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Gin ostprrußisches KulturbilL.
Vor der siebenten Strafkammer des Landgerichts I

m Berlin hat sich in vergangener Woche ein Prozeß ab¬
gespielt, der mit der Verurtheilung der beiden Ange¬
klagten geendet hat, der aber damit noch lange nicht er¬
ledigt ist, sondern noch ein Nachspiel in: preußischen Ab-
geordnetenhause finden dürste. Das Abgeordnetenhaus
har sich- schon rm Jahre 1900 mit derselben Materie zu
be,chäftigen gehabt, die auch die Grundlage des eben be-
endÄen Prozesses bstdet, aber die Thatsachen, um die es
sich hierbei handelt , waren damals noch so wenig bekannt,
jdaß die Debatte im Abgeordnetenhause ergebnißlos ver¬
wes- Durch die in dem fetzigen Prozeßverfahren ge-
machtenFeststellungenist jedoch so „werthvolles Material"
herbergebrachtworden, daß die Neuauflage der Verband-
lungen rm Abgeordnetenhause sich wesentlich'anders ge¬
stalten dürfte.

Das Prozeßverfahren , von dem wir sprechen und über
das wrr schon mehrfach berichteten, richtete sich gegen den
Sanrtatsrath I)r . Paalzow und den Lehrer Nickel- Ort
der Handlung des ostpreußischen„Kulturbildes ", das sich
bei dresem Prozeß entrollte, ist das 18 KUometer weit von
der russischen Grenze entfernte staastiche Hauptgestüt
Trakehnen, zu dem 11 Vorwerke und 5 Schulen gehören
und das der Leitung des Landstallmeisters v. Oellingen
untersteht. Die langwierigen Verhandlungen des Pro-
zesses endeten damit , daß die Berliner Strafkammer den
vr . Paalzow zu 300 und den Lchrer Nickel zu 200 Mk
Geldstrafe verurtheille , weil sie nicht alle die schweren
Beschuldigungen hatten beweisen können, welche sie gegen
die Trakehner Verwaltung erhoben hatten . Aber die in
dem Prozeßverfahren gemachten thatsächlichen Fest-
stellungen reichen doch hin, um die Behauptung zu recht-
ferstgen, daß die Trakehner Verwaltung bei dem Prozeß
wesentlich schlechter abgeschnitten hat, als die beiden An¬
geklagten.

Ohne OM.
Novelle von Johannes Proelß.

I.
Eine Verspätung haste der Frühzug ans Schlesien

gehabt. 10 Uhr 36 Min . hätte er in Dresden einfahren
sollen; nun ist es schon beinahe Elf . Im rauchicht-gekben
November-Nebel des Bahnsteigs brennen noch die elektri¬
schen Bogenlampen in trübem Glühroth.

Mt verdrießlicher Miene steckt Kurt Grelling die
Taschenuhr wieder ein, die er mit der Bahnhofsuhr ver¬
glichen hat . Dann gcht er mit eiligen Schritten, Hand-
t<mec und Regenschirm in der Linken, durch die Ankunfts¬
halle dem Ausgang zu, wo vor den offeneil Thüren Pack-
stager mst triefenden Regenschirmen der angekommenen
versenden harren , während etwas weiter vorn ein Schutz¬
mann die Blechmarken für die Droschken vertheilt, die
draußen im strömenden Regen aufgereiht stehen.

Schon ist der Eilige im Begriff , sich auch eine Nummer
geben zu lassen. _ Da zieht er die Hand zurück —
»Danke!" Energisch schlägt er den Kragen seines dunkel-
blauen Paletots in die Höhe, spannt den Schirm auf,
packt den Handkoffer fester und schreitet vorwärts , die
Trepperlstufen hinab. „Die doppelte Taxe kann ichsparen!"

Der schlanke junge Mann sieht nicht danach aus , als
vb er immer diesem Grundsatz gehuldigt hätte. Hut,
■faTetoi, die Fußbekleidung sind nach der neuesten Mode.
Sern kräfttgec dunkler Schnurrbart ist elegant in die
Hohe gebürstet. Seine Haltung ist stramm und leicht;
man räfh auf eineil Offizier in Civil . Elastischen, festen
«chrtttes strebt er vorwärts , wie unwillkürlich die Pfützen
auf dem Steinpflaster vermeidend, so daß sein Schuh-
Werk nur wenig beschmutzt wird . Der Ausdruck verdrieß-
"wer Stimmung ist in seiner» ferngeschnittenen, intelli-
«ersten Gesicht geblieben. Ueber den blassen Wangen
blicken die dunklen Augen starr vor sich hin. Me fast
wagrechten Brauen sind toie unter dem Druck einer
starken Willensanspannung dicht zusammengezogen. Erst
als er am Schaufenster des großen Ladens einer Choko-

Montag» den 27. Oktober.
Wer hätte je gedacht, daß auf einer Königlichen

Domäne, die eine landwirthschastliche Musteranstalt sein
soll, Zustände herrschen, wie sie in diesem Prozeßverfahren
festgestellt worden sind. Wenn man hört , wäche reich¬
lichen Mittel in Trakehnen auf den Bau von Pferde¬
ställen verwandt wurden, während die Arbeiter in elen¬
den Hütten wohnten und in den Schulgebäuden das durch¬
regnende Wasser zu Eis gefror, dann wird man lebhaft
an die oft ausgesprochene Meinung erinnert , daß in den
östlichen Provinzen die Schweineställe oft besser seien als
die Arbeiterwohnungen . Auch in Trakehnen ist für die
Pferde weit besser gesorgt worden als für die Menschen.

Auf den Gestütvorwerken seien, so ist in dem Prozesse
von verschiedenen Zeugen ausgesagt worden, die Wohnun-
gen zum Thell sehr schlecht. Insbesondere komme es
häufig vor, daß zwei unverheirathete Scharwerker ver¬
schiedenen Geschlechtes in derselben Kammer schlafen
nuissen; hierdurch werde die Unsittlichkeir sehr vermehrt,
wie denn auch die Zahl der unehelichen Geburten eine
große sei. Tie Schule in Trakehnen, so sagte ein anderer
Zeuge aus , sei seit Jahrzehnten in ganz miserablem Zu¬
stande gewesen, auf der anderen Seite aber seien Stall¬
gebäude, Luxusbauten , Pavillons und dergleichen er¬
richtet worden. Ueber die Schulverhältnisse in Mattisch¬
kennen berichtete der dorttge Lehrer, daß es dort so an
Platz mangelte, daß ein Theil der Schüler an den
Fensterbrettern arbeiten mußte. Die Schulräume waren
rm Winter im Inneren mit Schnee und Eis bedeckt, und
in derartigem Zustande, daß der Schularzt verwundert
ausgerufen habe: „Me ist so etwas möglich! Und da
baut man in Trakehnen einen Stall für 120,000 Mark !"
Ein Lchrer berichtete, daß ihm der Regen durchs Dach
laufe , daß rhm die Kleider im Schranke naß würden, die
Kartoffeln im Keller, die Vorräthe im Schuppen der-
darben und ein Kalb im Stall erfror!

Wer hätte je gedacht, daß solche Zustände in einer
Komglrch preußischen Anstalt herrschen? Freilich, wie
germg das Interesse des Landstallmeisters Herrn von
Oettrngeir, der nicht nur dem Hauptgestüt Trakehnen,
sondern wunderbarer Weise auch dem Trakehner Schul¬
wesen Vorsicht, für die sogenannten Kulturausgaben war
ging aus einer Aeußerung hervor, mit der er, laut den
rm Prozeß gemachten Zeugenaussagen , die Anschaffung
von geographischen Karten für die Schule ablehnte, und
die wie folgt gchautet haben soll: „Me Kinder lernen
schon viel zuviel ; wenn sie Lesen, Rechnen, Schreiben und
Religion lernen , dann ist's genug."

Die Negierung hat als ihr Ziel, das ja auch „des
Schweißes der Edlen werth" ist, die Hebung des Ostens
und die Stärkung des Deutschthums im Osten bezeichnet
Zu dresem Programrp passen die Zustände in Trakehnen,
wie sie durch den Prozeß „gerichtsnotorisch" geworden
sind, wie die Faust aufs Auge. Es wäre dringend zu
wünschen, daß die preußische  Regierung sich nicht mit

ladensabrik vorbeikommt, blickt er auf, und die Spannung
weicht aus seinen Zügen . Das kurze Lächeln, das dabei
um seme Lippen spielt, gilt aber nicht den drei großen
mustzirenden Schornsteinfegerbuben aus Chokoladen-
Masse, die in dem Fenster fast den ganzen Raum der Aus¬
lage in Anspruch nehmen ; es muß einem fernen Gegen¬
stand gelten. Vor der Ladenthür bleibt er stehen.

„Dem niedlichen Elschen muß ich doch eine Kleinig-
mitbringen — von Hause", sagt er in stummem

Selbstgespräch. „Das liebe Mng wird's erwarten nach
den schönen Tagen im Riesengebirge! Und — wer weiß,
wie die Kleine mir nützen kann?"

Er tritt ein. Nach kurzer Wahl läßt er sich ein
tlemes grunsammtnes Beutelchen mit Pralines füllen
Als er nach dem Preise fragt und dieser ihm hoch er¬
scheint, macht er mit verlegenem Lächeln einen Versuch zu
handeln. Der mißglückt völlig. Me Verkäuferin sieht
den fernen Herrn erstaunt an . „Hier sind feste Preise",
sagte sie. „Pardon ", stammelte er, „ja gewiß — " und
erröthet . Dann nimmt er, noch verlegen, den kleinen ele¬
ganten Handkoffer wieder -auf und entfernt sich, das
Packetchen rn der Brusttasche seines Gehrocks bergend.

In der Nähe weiß er ein Hotel, in dem er, so ost er
auch rn Dresden schon weilte, selbst noch nie gewohnt
hatte. Es ist kaum zweiten Ranges , wird aber von
Reisenden kleinerer Geschäfte gern ausgesucht. Sein
Aufenthalt rn dem einfachen Zimnrer, das er auf seinen
SBunfd) QTtQctoicfcTt crfjält, ift tiur fur $. 0>c£)TtcH orbttct
^ ' f' ne  Tpfüllte . Die von ihm beim Portier bestellte
Droschke ist bald zur Stelle . Als Kurt einsteigt, laßt
der NovelNber-sturm mit dem schon der Bahnzug beider
Herfahrt aru> Breslau zu kämpfen hatte, den geöffneten
Wagerrfchlag; der HauSbursche hat Mühe, ihn wieder zu
schließen Von innen hflft ihm der ungeduldige Fahr-
gast; daber entfahrt rhnr ein Fluch auf das scheußliche
Wetter. Wahrend d,e Droschke sich endlich in Bewegung
atz' lehnter ,rch, dre Hände in die Taschen vergrabend,
rostdurchschauert rn seinen Sitz zurück. „Kein Hund läßt

hsh vom Ofen locken!" murmelt er durch die Zähne
„lind ich unternehme die Fahrt ! Doch es mußte sÄn —
es gilt dm letzten Versuch!" Vorwärts !"

Berlags -Fenisprechcr No. 2266. 1902.
einigen „eingesorderten Berichten" über die jammervollen
Zustände in Trakehnen begnügt, sondern mit rücksichts¬
loser Energie dafür Sorge trägt , daß auf staallichen An¬
stalten mit dem Grundsatz gebrochen wird : Für die Pferde
Alles, für die Menschen Nichts!

Deutscher Reichstag.
Berlin , 28. Okwber.

Tagesordnung : Fortsetzung der zweiten Lesung der
Zolltarif -Vorlage , Bestimmung über die Mindestsätze.
Tarifstelle : Rindvieh . In der Regierungs -Vorlage war
hierfür ein Mindestzollsatz nicht enthalten und die Sätze
des autonomen Tarifs wie folgt festgesetzt: Bullen und
Kühe pro Stück 28 Mk., Jungvieh 18 Mk., Kälber 4 Mk.
pro Stück,- ferner Ochsen 12 Mk. pro Doppel -Centner
Lebendgewicht. Die Kommission hat beschlosten, für Rind¬
vieh unterschiedslos 18 Mk. pro Doppelcentner Lebend-
Gewicht und als Mindestsatz 20 pCt. weniger , also
14% Mk. pro Doppelcentner Lebendgewicht. Ein An¬
trag v . Wangenheim verlangt als Mindestsatz 18 Mk.
pro Doppelcentner Lebendgewicht. — Referent Abg.
Herold  empfiehlt die Kommissionsbeschlüsse. — Abg.
Bebel (Soc .) meint , angesichts des derzeitigen Standes
der Zolltarif -Vorlage müßte eigentlich der Reichskanzler
beim Kaiser entweder auf Auflösung des Reichstags
dringen , oder, falls diese abgelehnt werde, beim
Kaiser seine Entlastung einreichen und ihm
sein Mandat vor die Füße legen. Für die
Mitglieder des Hauses sei es doch bei der jetzigen
Lage der Dinge eine reine Menschenquälerei, Reden zu
halten oder sich Reden anzuhören . (Beifall und Heiter¬
keit links .) Seine , Redners , Partei werde keine
Obstruktion machen, aber auf eine erschöpfende, sachliche
Behandlung dringen und überall auf einer namentlichen
Abstimmung bestehen, damit das Volk die Namen Der.
jenigen erfährt , die in diesen wichtigen Fragen für oder
wider gestimmt haben. Redner verbreitet sich dann über
die Landwirthschaft, deren Nothlage übertrieben werde.
Ohne auch nur die geringste Gefahr zu laufen, könnten
die Zölle ruhig herabgesetzt werden . Die Viehzucht sei
noch einer starken Steigerung fähig, aber die Agrarier
erschwerten sie durch Vertheuerung der Futtermittel , in¬
dem sie die Zölle auf dieselben erhöhten. Die Agrarier
verstünden es ausgezeichnet , in der raffinirtesten Weise
ihre nacktesten Klasten-Jnteresten wahrzunehmen.
(Wiederholte Unterbrechung von rechts während der
ganzen Ausführungen .) Die Agrarier wollten keine
Oeffnung der Grenze . Eine absolute Oeffnung der
Grenze verlange auch er nicht. Er wolle Einfuhr unter
loyaler Kontrolle , aber nicht chikanöser Kontrolle . Daß
die ganze Sperre keinen sanitären Zweck habe, sondern
nur den, die Preise zu vertheuern , -zeige auch ein Wort
des bayrischen Ministers v. Crailsheim : die Sperre

Ae Straße , die er dem Kutscher genannt hat, liegt
ziemlich weit draußen in der Altstadt, vor dem Plauen-
schen Schlage. Auf der Elbbrücke tobt der Wind, daß
der Kutscher kaum vorwärts kann. Nach der Einfahrt in
die Schloßstraße nimmt Kurt mit Befriedigung wahr, daß
hier das Unwetter nachläßt. Auch sein Gedankengang
imrd jetzt ruhiger . Das Haus , dem er zufährt, ist ihm
wohl vertraut . Als er vor zehn, zwölf Jahren die
Dresdener Handelsschule besuchte, war er bei seinem
„Onkel" Ernst Wellner ständiger Tischgast, gehalten wie
em Kmd vom Hause. Ae Verwandtschaft war freilich
nur weilläufig — Onkel und Vater Vetterssöhne, aber;
geschäftlich in enger Beziehung.

. Besonders von der Tante erfuhr er viel Freundlich,
kett. Er .konnte ihr ein wenig Ersatz bieten für die meist
abwesenden Söhne , von denen der eine Kadett war, der
ältere schon studirte . Else, das Neschäkchen, ging aber
noch gar nicht zur Schule. In ihren Bilderbüchern hatte
er sie buchstabiren gelehrt. Und gute Spielkameraden
waren sie rmmer gewesen; ihm fiel es leicht, auf die
lustigen Einfälle des sonnigheiteren Kindes einzugehen'
er tollte mrt rhr im Garten herum, half chr in die Obst-
bäume Kellern , machte ihr Papierdrachen und ließ sie mit
ihr m die Lüfte steigen. Dann war eine lange Zell der-
gangen, ohne daß er Else wiedersah.

Er kam nach Chemnitz auf die Weberschule, diente in
Breslau fern Einjähriges ab und die erste Uebungszeit
für den Reserveleutnant , wurde Volontär in einem
großen Webereibetrieb im Elsaß, und nachdem er nur
wemge Monate in Manchester eine kaufmännische
Stellung beklerdet hatte , rief ihn der Tod des Vaters in
dre schlesische Hcrmath zurück. Hier mußte er sogleich die
Leitung der Fabrik dort oben in dem gottverlassenen Nest
un Glatzer Gebirge übernehmen. Wohl war er in den
zchil Jahren öfter durch Dresdeir gekommen, aber die
alten , schonen Beziehungeil zwischen seinen Eltern und
Wellners bestanden llicht mehr. Ueber den Grund und
deir Grad der Verfeindung war er sich nie recht klar ge-
worden. Nur Andeutungen hatten die Eltern qelegent-
Ilch darüber fallen lassen.

Klare Thatsachen gab es aber doch!



nwffe bestehen bleiben, um die Preise nicht herabzu-
drucken. (Graf Kanitz ruft : In Bayern verstehe man
das mcht.) Redner antwortet : Ach, das ist ja köstlich!
Tue Bayern sind also nach Ansicht des Grafen Kanitz

™ ? Ö“3U\ Vein, Herr v.  Crailsheim war nur
dem Grasen Äanrtz zu ehrlich, indem er verrieth , weshalb
die Herren öre Grenze gesperrt haben wollen. Redner
verbreitet sich werter über die herrschende Fleischnoth.
Cr erinnert dabei auch an das Eintreten des Centrums-
Abgeordneten Trrmborn in der KölnerStadtverorüneten-
minift! 1" 1”! 'S -Oeffnung der Grenze und wirst dem
Mimst« v. Podbrelski vor , sich zum Agenten der Bieh-

gemacht zu haben. Das Maß von Habgier, das
die Agrarier hier bewiesen, gehe weit über alles bisher
?ÄEwesene hrncuis. Sie seien es, die auf solche Weise
Haß und Verachtung gegen den Staat säen. Bei den

Wahlen würden sie Wunderdinge erleben,
äernvch  einem Anhänger des Zolltarifs

ferne Stimme gebe, ser ein Mörder seiner Familie . Das
L lLbbo kleinen Bauern , fährt Redner fort , sei im

ichen Zugvieh, und gerade dessen Vertheuerung
schäbige den kleinen Bauern . Die Mehrbelastung, welche

bte  ® ort*0e  erwachse , betrage mehr als
nOÔ.^ Eionen Mark, und der Löwenantheil würde die
städtische Jndustrrebevölkerung treffen. Wenn die Linke
dies mitmachen wollte, wäre sie werth, daß die Arbeiter
sie aus diesem Hause hinauswiesen . Die Vorlage müsse
gelehnt werden. (Lebhafter Beifall links .) - Land,
^thschaftsminister v. Pvdbielski  führt aus , der

irre in der Behauptung , daß heutzutage die
Rindvlehzucht rentabel sei. Auch Milchviehzuchtsei un¬
lohnend, wenn der Preis der Milch ein zu niedriger sei.

mii'5teu "och Erhebungen statt-
l' noen. „ ^ ^ lben seren noch nicht abgeschlossen. Der
werthvolle Viehstand Deutschlands müsse jedenfalls ge¬
nutzt werden. Die Zeitungsnachricht, daß er, der
Minister , in einer Konferenz mit Herrn Ring Vor¬
schläge wegen der Viehversorgung von Posen gemacht
habe, sei falsch. In seinem Vorzimmer habe Herr Ring

Aussprache gehabt, aber nicht mit ihm,
und er selbst habe Herrn Ring auch garnicht eingeladen.

Mibht mit der Ueberzeugung, daß noch et¬
was zu Stande kommen werde. (Gelächter.) Es werde
fe r ßel[« Öen, Mcientße Mittellinie zu halten, welche die

bilde für Handelsverträge . — Bayrischer
Ministerialdirektor v. G e y g e r erklärt , ob die vom Abg
Bebel angezogene Aeußerung des bayrischen Ministerial
dras 'benten überhaupt gefallen sei, sei ihm nicht bekannt,
^er Minister habe nur gesagt, so lange im Nachbarlande
Oesterreich Rinüviehseuchen passirten, müsse Alles ge-
schehey, um die Seuche von uns fern zu halten . — Sächsi-

erklärt , der Abg. Bebel habe
rÄ ^ E' ß̂u" ßen wegen der Grenzsperre auch gegen die
sächsische Regiernng erneuert . Er , Redner , berufe sich
kurz auf die Antwort , die der Minister v. Meüsch schon
nn sächsischen Landtage und hier in einer früheren
Sitzung ertherlt habe. - Abg. G a m p (Reichsp.) führt
aus , der Vorwurf Bebels , daß die Agrarier die Grenze
nur geschlossen sehen wollten, um höhere Preise zu ver-
^ngen , sei eine frivole Verdächtigung. — Vicepräsident
V " l ' öen  Redner wegen dieser unparlamenta-
rrschen Wendung zur Ordnung . - Abg. Gamp fort¬
fahrend, fuhrt weiter aus , schon jetzt seien die Schwcine-
prerse im Vergleich zu denen vor wenigen Monaten zu-
ruckgegangcu und im nächsten Jahre werde voraussicht¬
lich eine wahre Schweinenoth für die Landwirthschaft ent¬
stehen, d. h.  Ueberfluß an Schweinen und Preisrückgang.
Er trete für die Schutzzoll-Politik auch auf diesem Gebiete'
namentlich auch im Interesse der Arbeiter , ein. (Ge-
lachter links.) Die Oeffnnng der Grenze würde auch das
Fleisch nicht für die Konsumenten verbilligen, sondern
nur den Händlern und Fleischern zu Gute kommen. Aber
das sei richtig, wenn im Auslande keine Seuchen meür
bestunden, könne die Grenze nicht mehr aus sanitären
Gründen gesperrt werden. Da die Landwirthschaft aber

Onkel Wellner war bis vor etwa neun Jahren der
Chef eines grogen Leinengeschäfts gewesen, das seine
paaren von altersher nicht in Fabriken, sondern in ver-
sch edenen Weberdorfern in Schlesien und der sächsischen
^ausltz Herstellen ließ. Kurts Vater, Otto Grelling , Irnttc
llHr öe5 Welschen Agentur des Geschäfts vorgestanden,
die auch schon dessen Vater „Wellner u. Grelling " sir-
mirt hatte sa hatte Onkel Wellner das Hauptgeschäft
emgehen lassen: die schlesische Filiale aber war setbst-
slandrg geworden und bald darauf zur Fabrikwebcrei
ubergegangen. Kurts Vater hatte eine eigene Fabrik
inmitten der Weberdörfer gegründet. *

Wer Schuld an dem Zerwürfniß trug ? Wie oft hatte
Kurt in der letzten Zeit darüber nachgegrübelt! Der
^ater hatte sie in seinen Andeutungen dem Onkel nige-
schoben und dabei achselzuckend von dessen verbohrstm
^dealwmus gesprochen. Der Onkel habe auf einmal die

,neör.tß gefunden, welche die Filiale an die
ÄS * w Dörfeni für ihre Arbeit zahlte ! Als

Waarenpreise des Weltinarktes es gestattet hätten
höhere Preise zu zahlen ! — Nach dem Bruch mußte der
OnkÄ noch längere Zeit Verpflichtungen gegen den Vater
gehabt haben ! Wiederholt waren von ihm größere
Zahlungen an diesen geleistet worden. Kirrt die
betreffendm Kurzen Eintragungen , die er nach der Ueber-
irahme der <zabrik m den Hauptbüchern fand gar aut
nn Gedachtmß. Aber Genaueres über dies Verhältniß
hatte er nie erfahren können. Die Mutter verwwm öu?
prägen in Aufregung, die sich auf diese kritischen Zeiten
bezogen. „Ach, wäre doch Alles damals beim 1"

!" mm, «L Mnitl " ” Kt * g
ipmä, ab unb  die seit Jahren kränkelnde, schnell atternde
Frau verfte dann gewöhnlich in langanha tmdesWein nAch, sie wußte gar wohl, daß die Fabrik rncku^ .
Beginn an nicht hatte gedeihen wollen! A war iE
unklug vom Vater gewesen, eine neue Fabrik in der Welt
entlegenen Gegend zu gründen bei der herrschenden Ko
kurrenz. Und wenn der Onkel ihn in dieses Unter
nehmen hineingerannt hatte, dann war or n e£
gegen die Wittwe und deKmde?  ff « « L/Ä nocf)
moralisch verpflichtet! Verstorbenen

jedenfalls eines Schutzes bedürfte, müßten eben für die¬
sen Fall die Zölle erhöht werden. Wenn alle Zölle fielen,
wie die Socialdemokraten wollten, würde es einen
Rresen-Kladderadatsch geben, gegen den der Bebel'sche
Kladderadatsch ein Kinderspiel sei. Die Regierungs -Vor-
läge reiche zweifellos nicht aus , um sie Produktionskosten
der Landwirthschaft zu decken. Er nebst Freunden wür-
den öaher dem Kommissionsbeschluß zustimmcn. - Per¬
sönlich bemerkt noch der Abg. Bebel,  jene Aeußerung
habe nicht der Minister v. Crailsheim , sondern dessen
Bruder gethan. - Morgen 1 Uhr Fortsetzung. - Schluß5% Uhr.

Deutsches Deich.
Die Lage im Reichstag

L.  33 e r I i n , 35. Oktober
gähnender Oede starrte heute der Reichstagssaal.

f heraus , daß die Tarifberathung früher ver¬
sumpft, als man erwartet hatte . Zwar wenn die nächste
nammtliche Abstimmung vorzunehmen sein wird, etwa
am Dienstag, wird ja wieder ein beschlußfähiges Saus
beisammen sein, aber auf dieDauer kann so nicht gearbeitet
^ wird nur verhandelt, weil gegenwärtig
nichts Besseres und nichts Anderes zu thun übrig bleibt
Die Agrarier sind vollkommen rathlos . Sie können von
mu«. Vorlage oder vielmehr gegen die Kom-
misstonsbeschlusst betriebenen Obstruktion nicht sprechen
Denn wie soll man es Obstruktion nennen, wenn die
Minderheit ihre Redner vorschickt und damit nichts
Anderes thut , als was die Mehrheit selbstverständlich auch
thut . Ebenso wenig ist es Obstruktion, wenn häufige
namentliche Abstimmungen stattfinden. Statt der drei-
viertel stunden die eine solche Abstimmung in Anspruch
nimmt, konnte ebenso gut eine Rede gehalten werden, und
™an  noch froh, wenn sie nicht länger als
eben die Abstimmung dauerte. Man weiß auch garnicht,
wo eine wirkliche und echte Obstruktion Herkommen soll,
da die 946 Nummern des Tarifs selbst beim besten Willen
auf allen Serien , sich zu beeilen, unendliche Zeit für die
Fertigstellung erfordern würden. Die Rathlosigkeit der
Mehrheit bekommt nun aber einen beinahe t agikomischen
Charakter, wenn man beobachtet, daß in diesen Reihen
der Wunsch nach Verständigung mit den verbündeten
Regierungen Tag für Tag an Stärke zunimmt . Es darf
ruhig gesagt werden daß die Mehrheit heute schon bereut,
sich so betrachllrch festgelegt zu haben. Wenn die Mehr-
hert mit der Kennttnß der Dnge , die sie jetzt besitzt, in
dre zweite sstsung schon hineingegangen wäre, hätte sie es
vielleicht doch vorgezogen, lieber gleich Ja und Amen zur
Vortage zu sagen. Sie möchte dies in der dritten Lesung
nachholen, aber zur dritten Lesung wird es nicht kommen,

nt(̂ kommen, Werl die Zeit dazu mangeln wird,
selbst wenn man voraussetzen wollte, daß die zweite
Lesung ohne Störung bis zu Ende verlaufen sollte.

J mmer " ?ch die Hoffnung auf einen
geeignÄen Zeitpunkt zum Einschwenken, die der Reichs-
tagsmehrheit einigen Halt giebt. In dem Maße, in dem
ö !? ^ °ffnimgen werden hmschwinden müssen, wird auch
$2Ä rerrfe  Verhandlungen erlahmen, und diese
werden vollends versumpfen. Ueber die heutige Debatte
ist nicht viel zu sagen. Die dreiviertelstündige Rede Bebels
$I ê r ir.a^ 0C  Töne an, aber sie bewegte sich
schließlich doch nur m den Bahnen , die von der Nastir der
Eg ^ vorgeschrleben sind. Dagegen erfrischte Serr
v. Podbieloki den ermatteten Geist der Versammlung
durch eine seiner hübschen Ursprünglichkeiten, durch ein?
Rede die mit Syntax und Wesen unserer lieben Vkutter.
spräche in einem so wunderlichm Kampfe lag , daß selbst
die umfangreichsten Ansprüche an einen Landwirthschafts-
"ums °r m Bezug aus rustikale Ausdrucksweisehier über
Gebühr ubertroffen wurden, v. Podbielski und dst
Bundler , die Bundler und Herr  v . Podbielski, sie gehören

All dies war^ihm durch den Kopf gegangen, als Kurt
^ ? ^ ,enen Sommer den Muth faßte, sich auf eigene

Faust dem Onkels wieder zu nähern . Das Geschäft ging
immer mehr zuruck. Selbst bei großem Umsatz war der
Verdienst genug . Er war in Schulden gerathen, batte
w dumme Spekulation eingelassen. Die Quellen
des blshengen Kredits versagten. Da las er eines
^.ages, als er inißinuthig an seinem Kontortisch die Zei¬
tungen uberflog, :n der Liste der Kurgäste von Warm-

"Eommerzienrath Ernst Wellner mit Frau und
-̂ achter auv Dresden." Und wie ein Bliü durwruiii- lfm
d°-, ?°dE T» >™WSu £ ! i ” ZÄ*
anknupfen. Beim Tode des Vaters hatte der Onkel mit
^ kondolirt Es war danach auch für ihn nicht
Ke Verbindung zerrissen. Vielleicht ließ sich der reiche
Mann bewegen,̂ dem Sohn seines eimügen GEi N
Teilhabers zu Hülfe zu kommen! Stand doch in der
rNrma der Fabrik .der Name Wellner noch iinnier voron-
d? konnte doch ihr Schicksal dem Onkel nicht gleichgülüg
! Vf l nb  ~ te -̂ "(chtrophe kam heran — er sah el mit

■aJlK nbrlr Sorge — drohend, unaufhaltsam- konnte er
M? 9aS '-’rgr 0¥ ^ Vuarniittel aufbringen , so mußte er
dm Webstuhle feiern lassen. Und dann ? - Di? Reist
'u die^schone. Badestadt im schönsten Theil des Rieien-
gebirgv war für ihn nur ein kurzer Ausflug Der Ner
uch der Annäherung glückte wiR'lich, äb?/nur bis

wohl fLmdlich , docĥ zugNmNpü ^ ^ K
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zusammen, obwohl Herr v. Podbielski durch die
Fügung des Schicksals gezwungen ist, sich antibündlcrischaufzusprelen.

Tub erkulo senko ngreß.
Die Samstag -Sdachmittagssitzung der in Berlin tagen,

oen internationalen Tuberkulosenkonferenz bedeutete den
Höhepunkt der Verhandlungen , da sie gerade die in der
letzten Zmt lebhaft erörterte Frage des Zusammenhanges
zwischen der Tuberkulose des Menschen und des Threres
behandelte. Der Präsident des Kaiserlichen Gesundheits-
amtes. Köhler, gab, auf eine Fülle von Littemtur -An-
Mben gestützt, einen Ueberblick über den gegenwärtigen
stand der Frage von der Uebertragbarkeit der Rindec-
Tuberkulost auf den Menschen. Professor Koch hat auf
Gnund seiner Experimente die sensationelle Behauptung
aufgestellt, daß die tuberkulöse Erkrankung des Menschen
und der Rinder zwei verschiedene Krankheitsprozessedar-
stellen und selbst eine sorgfältige Nachprüfung seiner Der-

burch eine besondere Kommission beantragt . Die
ö'bser Kommission sind indessen noch nicht zum

Abschluß gelangt . Was an anderweitigen Untersuchungs-
Ergebnissen bis jetzt an die Oeffentlichkeit kam, ist nach
keiner Richtung hin absolut beweisend. Die Debatte über
die Frage war äußerst lebhaft. Hervorragende Kliniker
und Hygrerniker nahme-n das Wort , urn ihre Stellung zu
der Frage zu bekunden. Die Mehrzahl der Redner nahm
einen von Koch abweichenden Standpunkt ein, trat für
die Gleichheit der inenschlichm und Thiertuberkulose ein
und rieth, es bei den jetzt üblichen Vorsichtsmaßregeln zu
belassen. Präsident Kock selbst wandte sich in scharfer
Werse gegen einige der Redner, die seine neue Methode
angegriffen hatten, und trat nochmals mit allem Nach-

^ ^ ne  Anschauung ein. — Die Kaiserin empfing
Abends eine größere Anzahl der Konferenztheilnehmer
rrn Schlosse zu einer einstündigen Audienz. Sie unter¬
hielt sich mit verschiedenen Herren zum Theil in der
Sprache ihres Heimathlandes und bekundete für die Be-
strebungen der Tuberkulosenkonferenz ein reges Inter¬
esse. Besonders lebhaft betonte die Kaiserin die Noth-
wmdrgkeit, für die kranken Frauen und Kinder Sorge zu
tragen . Später vereinte ein Festmahl die Mitglieder der
Konferenz. Das Kaiserhoch brachte der Vorkehrsminister
Budde aus . Er wies ausdrücklichauf das große Inter-
esse hin, das er als Verkchrsminisstr an den Bestrebungen
der Tuberkulosenkonferenzhabe. — In der gestern unter
Vorsitz deo Professors v. Leyden stattgehabten Sitzung
de» ^ nternaftonalen Tuberkulosekongresses wurden die
Verhandlungen über verschiedme Arten der Unter-
brmgung von Tuberkulosekranken fortgesetzt. Es sprachen
Unterberger - Petersburg , Gebhart - Lübeck, Dlmarest-
Hauteville und Turban -Davos . Eine längere Diskussion
riefen die ?i,urban 'schen AusfÄ r̂ungen über eine einheit-
V ^ .untersuchungsnomenklatur und eine einheitliche
Klassifikafton der Lungentuberkickose als Grundlage inter --
nationaler Verständigung hervor. Battlehner -Karlsruhe
sro ?? Aage der Großherzogin von Baden dem
Wunsche Ausdruck, . daß die in Baden bereits weit¬
verbreiteten Ko chk lst en (in einem Arftkel des „Wies¬
badener Tagblatts " wurden gestern erst diese Kisstn von
Herrn Professor Kalle beschrieben und empfohlen. D. R )
für Haushaltungen in Arbeiterfamilien immer weiteren
Eingang finden, m denen Morgens ca. 30 Mnuten an-
gekochte Speisen in die Kisten gestellt werden, wo sie voll-
standig gar werden, sodaß später die von der Arbeit heim-
kehrenden Familien ein schmack- und nahrhaftes Essen
vorfmden Den Schlußvortrag hielt der Direktor des
Vesiefiord-Sanatormms , Saugmann , der dafür eintrat,
daß der Kampf gegen die Tuberkulose nicht ein Kampf
WÄ 1® werden darf . — Nachmitmgs

^ntfer  Vorsitz Brouardels statt.
Kultusminister Studt gab seiner Freude über den Der-
laus Konserenz Ausdruck, die dazll deikrauen moae
die wissenschaftliche Erkenntniß zu klären und sie zum

Cousine Else hatte für ihn das alte Vertrauen
^^ nngeblühte Mädchen, mit den klaren blauen

Ur+ntcrs bcr  klaren Stirn , das nun im stck?
schait̂ uaÄmn ^??? ' ^ gleich in alter Kamerad-
des ?°nrä unbefangen , freute sichoê stattlichen Vetters , der ebenso gut auf deni Tennis-
Beschttd7öuä7 M ^ Gebirgsumgebung Warmbrunns^eicyeio wußte. Sie war erfüllt von Erinnerunaen oi,
die Ze-t der Kinderspiele, zeigte sich völl̂ fre? ? ?7dm
wirkw m,77 ^ uhrerfer Backfische. Ter Verkehr mit i| 7

auf ihn befreiend. Bald fand er seinen alten
Humor wieder. Es machte ihm Spaß beim
wandern der alten tannendunklen Reviere Rübezahls
fcg* 1 Rödche » gnifetige GMichtm ,“ S

MKKZM
e -» ss .*Ä “»s
rlfSffiW 'S
ibr gegenüber ff  kömm̂ wst sst7?wäl^ d? stst??ö7

über daZ verwünschte Geld, dessen Mangel 2
ZU den verzweifeltsten Entschlüsseii
welcher inneren Verfassung hat er sichliente mtt w!IS !* ' »Uür'SÄ

(Fortsctzima folgt.)
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Gemeingut Aller zu machen. Was zur Wetterführung
der angegebenen Anregungen und Durchführung der Be¬
schlüsse der Konferenz geschehen könne, werde Gegenstand
sorgfältiger Erwägung auch der Regierung sein.
Brouardel dankte hierauf Namens der auswärtigen Mit¬
glieder für das ihnen entgegengebrachte Wohlwollen,
rühmte die deutschen Einrichtungen und das methodische
Zusammenarbeiten und erkannte die Verdienste des
Reichsversicherungsamtes an. Hierauf wurde die Kon-
ferenz geschlossen.

*

* »tti)  Personal-Nachrichten. Die Ernennung des Regie¬
rungs-Präsidenten vr . Wentzel  in Wiesbaden zum Ober-
prastdcnten der Provinz Hannover und des Oberpräsidialraths
^ ^ n b e r g e r in Breslau zum Regierungs-Präsidenten
,n Wiesbaden wurde Samstag im „Reichs-Anzeiger" amtlichpublizirt.

Der Zustand des früheren ReichstagspräsidentcnHerrn von
L e v e tzo w hat sich zum Besseren gewandt. Die Fieber-Er¬
scheinungen und Athembeschwerdensind im Rückgänge begriffen.

. * Berlin , 27. Oktober. Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt an der Spitze ihrer Samstag -Nummer
über die auch von uns mitgetheilte Notiz der „Rhein.
Wests. Ztg .", daß es trotz aller offiziösen Schönfärbereien
sicher sei, daß Graf Bülow den Empfang (der Buren-
Generale) nicht wünschte und daß er ihm ein Bein gestellt
habe 2c„ daß auch nicht ein wahres Wort an der ganzen
Geschichte sei.

Ausland.
Zur Lage in Rußland.

g. Petersburg.  24 . Oktober.
Die Dinge, die sich unter der Oberfläche abspielen,

lassen erkennen, daß die politische Lage durchaus nicht
unbedenklich ist. Schon die eilige Abreise Lambsdorffs
nach Livadia — er wurde telegraphisch bei Nacht dorlhin
berufen — deutete auf besonders wichtige Ereignisse hin,
welche die Aufmerksamkeit Rußlands erfordern . Daß
dabei an die Vorgänge auf dem Balkan in erster Lime
zu denken ist, bedarf wohl feiner besonderen Hervor¬
hebung. Das Nächstliegende ist aber die Zuspitzung der
innerpolitischen Situafion , da sich keine Einigung zwfichen
den Konservativen auf der einen und der Reforrnpartei
auf der anderen Seite erzielen läßt . Es unterliegt keinem
Zweifel, daß schon seit längerer Zeit die Einführung von
Reformen als beschlossene Sache gelten kann, da aber die
verschiedenen Unruhen dazwischenkamen, hatte die konser-
vattve Partei einen Vorwand, sich rnehr als je allen
Reorganisationsbestrebungen zu widersetzen. Der Ezar
ist kein Gegner von bessernden Maßnahmen , er will jedoch
Gewalt vermeiden. (Warum nicht auch dann, wenn cs sich
um die Unterdrückung der durch die bitterste Roth hervor¬
gerufenen Aufstände handelt ? D. Red.) Jedenfalls hat
hie Aufrcchterhaltung des Prinzips der „mittleren Linie"
tzu einer Verschärfung der bäuerlichen Nothstände geführt,

• und wenn nicht bald Etwas geschieht, werden neue Un-
scuhen entstehen.

*

* Oesterreich-Ungar ». Der „Neuen Freien Presse"
wird aus Lemberg  gemeldet : Die ruthenischen
Bauern habeii jetzt bei Beginn der Kartoffelernte den
Ausstand wieder ausgenommen und weigern sich, bei den
Großgrundbesitzern in Arbeit zu treten.

* Italien . Die Zeitungs -Meldungen über den Ter¬
min des Besuchs des Czareu und der Auslandsreise des
Königs Viktor Emanuel werden als Kombination be¬
zeichnet. Wegen der Entbindung der Königin im Dezem¬
ber wird der König von Italien vorerst keine Reise unter¬
nehmen.

* Schweiz. Bei der gestrigen Gesammt-Erneueruug
des Nationalraths  in Bern , dessen Mitglieder¬
zahl infolge der Vermehrung der Bevölkerung von 147
auf 167 steigt, wurde die stark radikal -demokratische Mehr¬
heit bestätigt. Die noch vorzunehmenden Stichwahlen

können an diesem Ergebniß nichts ändern . Die Social¬
demokraten erhalten einen Zuwachs von 2 bis 3 Man¬
daten und dürften damit auf etwa acht kommen.

* Frankreich. Ueber den Bergarbeiterstreik wird be¬
richtet, daß die Lage im Loire-Departement eine be¬
friedigende ist. Die Delegirten der Ausständigen sind
vom Generalprokurator empfangen worden, der seine
Zustimmung zur Freilassung der verhafteten Streiken¬
den gab. Der Gendarm Breuil , der einen Ausständigen
erschossen hatte, wird vor ein Kriegsgericht gestellt werden.
— In Dünkirchen fand vorgestern eine Explosion auf
der Straßenbahn statt. Eine Bombe, welche neben dem
Gleis sag, explodirte, als der Straßenbahnwagen vorbei¬
fuhr . Eine Person wurde leicht verletzt. Die Explosion
rief große Aufregung hervor . Die Verladung der
Kohlendampser geht ungestört vor sich. Die Kaufleute in
Dünkirchen haben Klage auf Schadenersatz gegen die
Stadt wegen des ihnen durch die Excesse entstandenen
Schadens angestrengt. Die Stadt wälzt alle Verant¬
wortung auf den Staat , da dieser nicht rechtzeitig genug
zureichende Truppenverstärkungen gesandt habe. Der
Anarchist Roy wurde verhaftet. — Der Generalsekretär
der Grubenarbeiter hat nach sämmtlichen Gruben tele¬
graphisch die Aufforderung gesandt, die Arbeit wieder
aufzunehmen. — Die Direktoren der Kohlengruben-Ge-
sellschaften des Nord-Departements haben einen Brief
an den Präfekten gerichtet, worin sie mittheilen, daß die
Lage der Metall-Industrie , sowie der gesammten franzö¬
sischen Industrie überhaupt , sich nicht gebessert hat. Der
fremde Konsum habe ebenfalls nicht zugenommen, und
sehen wir , so heißt es in dem Briefe weiter, nicht die
Möglichkeit ein, die Löhne zu erhöhen. Trotzdem sind
wir aber bereit, mit den Arbeitern zu konferiren und
mit ihnen Mittel und Wege ausfindig zu machen, um
den Ausstand beizulegen. — In N a n t e s wurde gestern
das Denkmal  des im Transvaalkriege gefallenen
französischen Obersten de Villebois - Mareuil
enthüllt. Als Vertreter der Buren -Generale wohnten
der Feier der ehemalige Generalkonsul der südafrikani¬
schen Republik, Pierson , und ein Neffe Krügers , Namens
Grobler , bei. Mehrere Redner , darunter der Deputirte
und ehemalige Kriegsminister Krautz, verherrlichten das
Andenken Villebois ' . — Der Sicherheitschef Cochefert
wurde vom Polizei -Präfekten ermächtigt, gegen den
„Gaulois " wegen der Behauptung , daß Cochefert die
Flucht der Familie Humbcrt begünstigt habe, die Ver-
leumdungsklage anzustrengen. — Der Abg. Meslier wird
in der nächsten Kammersitzung einen Gesetzentwurf, be¬
treffend Abschaffung der Todesstrafe, einbrtngen . — In
Brest wurde der Priester Salun , sowie drei Frauen,
welche anläßlich der Schließung der Schulen in St . Maur
und Plouvier sich thätlich gegen den Unter-Präfekten und i
den Regierungs -Kommissar vergangen hatten, zu vier- 1
respektive je drei Monaten Gefängniß verurtheilt.

* England . Die „Daily News" giebt einen düsteren !
Bericht über die Verhältnisse in Südafrika . Die zurück- ,
gekehrten Kriegsgefangenen bestätigen, daß eine sehr
ernste Stimmung in Südafrika herrsche. Viele von ihnen
stehen vor der Thatsache, daß ihre in den Zufluchtslagern
befindlichen Familien mittlerweile ausgestorben sind. Die
Farben Transvaals und des Oranje -Freistaats werden
allenthalben noch getragen , die Burenhymnc wird selbst
in den holländischen Städten der Kolonie gesungen, wo
sie vor dem Kriege nie gesungen worden ist,- auch das
britische Element sei wegen der geplanten Steuern nicht
minder verstimmt. Die „St . James Gazette" berichtet:
Die Generale hegen noch immer die Absicht, wieder nach
dem Kontinent zurückzugehen, und auch die Vereinigten
Staaten zu besuchen, der letztere Punkt wird allerdings
von ihnen selbst als zweifelhaft bezeichnet. Wie der Ge¬
währsmann der „St . James Gazette" erklärt , sind die
Buren -Generale höchst entrüstet über die Art und Weise,
in der die englische Regierung ihre in Vereeniging gege- ■
denen Versprechen erfüllt . Die Wiedereinsetzung der
Buren in ihre früheren Besitzthümer, die Gewährung
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zinsenfreier Darlehen und so manches Andere, das seiner
Zeit heilig und theuer versprochen worden sei, und was
die Buren zum großen Theil zum Niederlegen der Waffen
bestimmt habe, werde jetzt in unverantwortlicher Weise
hinausgezögert , und während dessen falle die Bevölke¬
rung dem Hungertoöe anheim, lieber die Möglichkeit
einer abermaligen Zusammenkunft mit dem englischen
Kolonialminister weigerte sich der Gewährsmann des
englischen Blattes zu sprechen, aber er ließ öurchblickcn,
daß die Burenvertreter es nicht ungern sähen, wenn
ihnen Gelegenheit gegeben würde, ihre Beschwerden bei
Mr . Chamberlain anzubringen . — Zu dem Dankgottes¬
dienst für die Genesung des Königs in der St . Pauls-
Kathedrale war eine überaus zahlreiche Menge erschie¬
nen, darunter die hohen Würdenträger des Reiches. Trotz
strömenden Regens standen in den zur Kirche führenden
Straßen Tausende von Personen , die den König und
die Königin , die in einem halboffenen Wagen fuhren«
freudig begrüßten.

* Vereinigte Staaten . Der Generalstaatsanwalt
Knox überreichte dem Präsidenten Roosevelt einen um¬
fassenden Bericht über die Untersuchungen bezüglich der
Gültigkeit der Rechtstitel der neuen Panama -Gesellschaft
ans Grundbesitz, Bauten und Konzessionen, über welche
dieselbe zu verfügen beabsichtigt. Es verlautet , für den
Fall , daß die Vereinigten Staaten das Unternehmen an¬
kaufen, sei Admiral Walker als Haupt der mit dem Bau
des Panama -Kanals zu beauftragenden Kommission aus-
ersehen._

Ins Stadt und jand.
Wiesbaden,  27. Oktober.

Wohlsahrtseinrichtnngc».
Wir glücklichen Weltkurstädter! Fortuna hat uns gut

gewollt: sie hat uns eine Medaille bescheeri, nur eine aus
Bronce , aber es ist eine Medaille, und Frankfurt , Köln
und noch ein paar Großstädte haben ja auch nicht mehr
erhalten . Zwar wird mancher Nörgler , der den Werth
von Orden und Ehrenzeichen nicht zu schätzen weiß und
nicht im Stande ist, die erhebende Freude nachzufühlen,
die Derjenige fühlt, der sich ein sichtbares Zeichen seiner
Tüchtigkeit auf die geschwellte Brust heften kann, skeptisch
fragen : Was ist eine broncene Medaille? Und wie die
Leute einmal sind, die alle Dinge zuerst darauf ansehen,
ob sie auch nützlich sind: sie werden sich nicht mit uns
über diePrämiirung unsererWohlfahrtseinrichtungen auf
der Düsseldorfer Ausstellung freuen. Wenn wir statt
der broncencn Medaille wenigstens ein neues Museum
erhalten hätten ! Oder auch nur ein besseres Trottoir in
der oberen Rheinstraße und anderen Straßen und Gassen,
in denen harmlose Fußgänger über holperiges Pflaster
fluchen. Allerdings , gut gepflasterte Straßen sind ja ge¬
wissermaßen auch Wohlfahrtseinrichtungen, ohne welche
die verpfuschten Füße , die Zeichen fortgeschrittenster
Kultur der Stadtmenschheit, garnicht mehr recht fort-
kommen können. Hätten wir einige Quadratmeter
Pflaster aus einigen unserer berühmtesten Bürger¬
steige ausgchoben und nach Düsseldorf geschickt— die
broncene Medaille wäre nicht verdient worden. Unsere
städtischen Wohlfahrtseinrichtungen , die sich, nach der
Auffassung eines Stadtverordneten , in Düsseldorf gerade
nicht besonders hervorhoben, haben aber trotzdem eine
Auszeichnung erhalten , wie erst, wenn sie wirksamer̂ auf
der Ausstellung vertreten gewesen wären ! Daß einige
Hotels , wie z. B . die „Rose", unter unsere Wohlfahrts-
eiurichtungen gemischt waren , hat man nicht in der Ord¬
nung gesunden. Das beweist aber nur , daß man eine
grundverkehrte Auffassung von dem hat, was Wohlfahrts-
einrichtnngen sind, und was nicht. Alles, was dem Wohle
eines Mitmenschen dient, ist Wohlfahrtseinrichtung, und
wer wird von einem Hotel, das seinem Besitzer zu einem
leidlichen Auskommen verhilft oder ihn gar zum reichen
Manne macht, behaupten wollen, es diene nicht dem

Feuilleton.
Kesidenz-Theater.

Samstag,  den 25. Oktober: „Unsere Franc «".
Lustspiel in 5 Akten von Gustav v. Moser und Franz
V.  Schönthan . Regie : Albuin U n g e r.

Das Stück hat fünf Akte, schon ein Zeichen, daß es
nicht aus der allerjüngsten Zeit ist. Heute gehen die
Dichter mit einer ausgesprochenen Scheu um die heilige
Dramenaktzahl der Klassiker herum. Man sähe, glaube
ich, im Geiste alle die faulen Aepfel aus Schillers Schreib
tisch auf sich als auf einen Epigonen dieses Großen zu-
fliegen,- denn wir hassen nun einmal das Loos der Nach¬
geborenen. Wir wollen durchaus Zeitgenossen sein. Ja,
warum eigentlich nicht ebenso gut fünf wie drei oder vier
Akte? Nach der Theorie der Klassiker brachte der erste
Akt die Exposition, der zweite die Steigerung des Kon¬
fliktes, der dritte den Höhepunkt, der vierte ein retar-
direndes Moment , der fünfte die Katastrophe, ganz gleich,
ob eine bis drei Verlobungen , oder zwei bis siebzehn
Tobte. — Man verwarf das Alles, doch ohne immer, be¬
sonders bei den Verlobungen , ganz konsequent zu sein,
wollte nichts als Einheit der Handlung und innere Wahr¬
heit: also freie Aktwahl. Plan möchte durch nichts, auch
nicht die Aktzahl mehr an die Klassiker erinnern . Es ist
eigentlich recht wenig angebracht, angesichts des Moser-
Schöuthan'scheu Lustspiels von Prinzipien zu reden und
künstlerischen Zielen . Erzielt soll hier einzig und allein
ein Theatcrerfolg werden, und den hat diese ehrwürdige
^Farce, so oft ich sie vor eiuein stets vollen Hause gesehen
habe. Ja , ich habe das Stück in der That schon zweimal
gesehen, aber vor der Aufführung hätte mich ein litterar-
historischer Examinator nach dem Inhalt fragen können,
tch wäre strimm geblieben wie ein gefangener Bur , der
die Stellung der Seinigen verrathen soll. Einen solchen
Eindruck hatten also die beiden ersten Male auf mich
gemacht. Damit noch nicht genug. Ich beging einen
Zweiten Schnitzer. Die Macht der Gervohnhcit ließ mich
nach dem dritten Akte beinahe nach Hause gehen. Damit
komme ich wieder auf die fünf Akte. Es war noch mehr
als die Macht der Gewohnheit allein. Das Stück könnte
nämlich in der That nach dem dritten Akte zu Ende sein.

' Der böse Gatte mit seinem Strohmann ist entlarvt , und
wir wissen, es bleibt im Hause Dorn Alles beim Alten.
Diese stille Ahnung hätte dem Stücke etwas modern
Stimmungsvolles gegeben. Allerdings hätte es dann
nicht „Unsere Frauen ", sondern „Unsere Männer " heißen
müssen. Aber was thut 's bei einem Lustspiel, das keinen
Anspruch auf eine ernstere Stellungnahme zur Sache er¬
hebt. Wir hatten drei Gatten kennen gelernt, von denen
zwei ihre Frauen . betrügen , wenn auch in der harm¬
losesten Weise, und ein dritter , ein Mustergatte, hat wie¬
der nicht die richtige Frau für seine Tugend. Das Alles
soll ja wohl Vorkommen. Ein Stoff beinahe für Ibsen.
Ein Dichter — und das ist schon weniger ibsensch— schaut
dem Ganzen zu und verliebt sich dabei unsterblich in einen
energischê Backfisch. Auch der andere Backfisch wird
seinen Cornelius kriegen, und so hätten die Dichter mit
der rosigen Lampe nach echter deutscher Lustspielart in
ein fast nicht mehr lustiges Familienleben hineiu-
geleuchtet, ohne geschmacklos deutlich zu werden. „Ja,
aber das ist doch kein abendfüllendes Stück," sprach viel¬
leicht Herr Btoser zu Herrn v. Schönthan, oder umge¬
kehrt. Die Leute wollen doch für ihr Geld etwas haben.
Die Theorie der Klassiker lag auch ihnen fern, das kann
ich mit gutem Gewissen schon jetzt für die Littcratur-
geschichte konstatiren. „Wir haben hier," könnte ein
würdiger Professor sagen, „meine Herren , ein Stück aus
der Uebergangszeit zum Naturalismus . Sie scheu, noch
nicht die Angst vor den fünf Akten, aber auch nicht mehr
die inneren Gründe für die fünf Akte, also ein Kompro¬
miß." Na gut, sagten sich die Dichter weiter, bisher haben
wir unsere Frauen immer nur von der schlechten Seite,
die Männer wenigstens von der möglichst guten gezeigt
nun wollen mir sie aber doch ordentlich herausstreicheu,
und wenn dabei noch etwas für die Männer abfällt, dann
um so besser, so bleiben sie auf jeden Fall das stärkere
Geschlecht. Und so geschah's . Es sei mir erlassen, bas
Wie und Wo solches genialen Planes näher zu berichten,
um so mehr zu erivarten ist, daß die Meisten es doch nicht
versäumen werden, dies lustige Lustspiel sich selbst an-
zuseben, denn es hat seine Zugkraft nun schon zu viele
Jahre hindurch erprobt , als daß man erwarten könnte
es wäre jetzt anders . Vielleicht ist aber noch zu berichten^
daß die Komödie auch in Bezug auf die Zahl der Ver'
lobungen am Schluß sich der goldencnMittelstratzebemäch¬

tigt, es sind zwei: also in jedem Sinne ein mittelmäßiges
Stück. Und nun zur Aufführung. Gewandter und
drolliger konnte sie nicht gut sein. Hier sei zuerst der
Lohnbicuer Pfeffermann,  der übrigens auch trotz
seines moralischen Todes im dritten Akt im vierten in
derselben Familie lustig weitcrlebt, als eine Glanz¬
leistung Gustav S chu l tze s genannt. Dieser Striese
aller Lohnöiener hält in der That das ganze Stück, und
von seiner Darstellung hängt somit sein Erfolg ab. Unser
Komiker war sich dieser hohen Aufgabe in jedem Augen¬
blick bewußt, und wurde mit Recht vom Publikum aus¬
gezeichnet. Klara Krause,  die liebe, böse, oder, um in
der Rangordnung des Stückes zu bleiben, die böse, liebe
Schwiegermama machte durchaus erklärlich, daß sie dem
Herrn Dorn ein zweiter Dorn im Auge war . Von den
übrigen Darstellern sei Paul Otto  in seiner lässigen
Art , die ihm so gut steht, besonders erwähnt , und die
beiden lebenswahren Backfische von Mary Spieler
und Else T i l l m a n n. Das Zusammenspielklappte.

Msnr.

Mchlthöligkeils-Malinee im Kgl.Theater.
Was ist das eigentlich? fragte mich heute mein

4. lenstmäöchen, als sie mich im schwarzen Rock und weit
ausgeschnittener Weste schon am frühen Morgen meines
Am es walten sah und ich ihr gesagt, daß ich in eine
Matinee müsse. Ich antwortete ihr schnell entschlossen:
das ,st eine Theater -Vorstellung am Vormittag, die
meistens länger dauert , als angesetzt ist, und bei der
-"an auf der Bühne Stücke und Personen sieht, die ge-
wöhnlich Abends dort nicht zu finden sind, vor der Bühne
aber solche, die gern sich und zugleich Anderen wohlthun
wollen. Ich hatte natürlich keine Zeit, sonst hätte ich
ihr noch gesagt, daß cs unterschiedlicheMatinäcngiebt, die
man litterarische, wo nur einem, dem sonst nicht aufzu-
fuhrenden Dichter geholfen werden soll, und eigentliche
Wohlthatigkeits -Matin ^en nennt , in denen man zu
gleicher Zeit vielen Aermsten etwas Gutes erweisen
möchte, in keiner von beiden sich selbst vergessend. Beide
Arten haben sonst recht wenig mit einander gemein aber
cs mag immerhin genug Grund sein, sie bei demselben
Namen zu nennen . Gestern hatten wir es also mit einer
Wohlthätigkeits -Matiuse zu thun. Es galt dem Bau-
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Wohle eines Mitmenschen! Wenn man den Begriff
Wohlfahrtseinrichtungen nur nicht allzu eng faßt, wird
man also sehr leicht verstehen, weshalb auch unsere Hotel-
Industrie in Düsseldorf gewesen ist, und zwar in der
Gruppe 21, in welcher wir die broncene Medaille erhalten
haben . . . . Viele würden gewiß bester als die broncene
Medaille die Freigabe der Dachwohnungen über dem
vierten bewohnten Stockwerk zu schätzen gewußt haben,
die immer noch auf sich warten läßt . Die Polizei drückt
zwar hier und da ein Auge zu und läßt die unberechtigt
im fünften Stock wohnenden Leute unbehelligt, manchmal
aber auch wird sie durch Denunziationen gezwungen,
streng auf der Erfüllung des Gesetzes zu bestehen. Denn
jammert der Hausherr , dann jammern die Miether , und
dann giebt's Interpellationen im Stadtparlament . Merk¬
würdig scheint es dann Manchem, daß diese Interpella¬
tionen immer von dem einzigen Socialdemokraten unter
den Stadtverordneten ausgehen, denn es giebt Leute, die
meinen, gerade die Socialdemokraiie sollte nicht den
Werth des Bodens dadurch unnatürlich in die Höhe
treiben helfen, daß sie auch den fünften Stock vernriethet
wisten wolle, und sie dürfe nicht ihre Hand dazu bieten,
wenn es gelte, das Proletariat in Mansarden zu pferchen,
die selbst unter den günstigsten Verhältnissen nicht das
sein könnten, was man unter gesunden Wohnungen ver¬
stehe. Doch, wie immer, wenn es sich um eine Frage
dreht, die üiscutabel ist: die Meinungen sind getheilt
und die Mehrheit muß entscheiden. Hier entscheidet sie
sich jedenfalls für die Vermiethbarkeit der Dachwoh¬
nungen , trotzdem es auch die Mehrheit der Mehrheit nicht
gern thut . Die Wohnungsnoth , für die es vorläufig
kein anderes Heilmittel giebt, ruft ihr gebieterisches:
„Ihr müßt !" d.

— Persimal-Nachrichten. Fräulein Elisabeth Wilhelms,
welche gestern das Stiftungssest der „Concordia" durch ihren er¬
greifenden Gesang verherrlichte, Hat sich gestern mit dem be¬
kannten Grotz-Jndustriellen Otto B ö ß n e ck aus Glauchau ver¬
lobt. Die ersten Glückwünscheerhielt unsere jugendliche Mit¬
bürgerin von der „Concordia". — Wie wir von wohlunterrichteter
Seite erfahren, ist der bekannte hiesige Dermatologe Herr Dr . K.
Touton  für die neu zu errichtende Professur für Derma¬
tologie an der Universität Kiel von der dortigen Fakultät vorge¬
schlagen worden. Außer ihm kommen noch in Frage Dr . Arning-
Hamburg, Professor Dr . Bartor -München, Prtvatbozent
Dr . Gronoen-Bonn, Professor v. Düring -Konstantinopel.

gs. Residenz-Theater. Dienstag Abend geht das diesjährige
Zug. und Kassenstück auf dem Gebiete des französischen Schwankes,
„Die Einquartierung " sie billet de logement ), zum 14. Male in
Scene : bis jetzt hat dieser tolle Schwank immer volle Häuser er¬
lebt, die sich stets aufs Höchste bei den ausgelassene» Situationen
amüsiren. Am Mittwoch ist „Pension Schüller". Für die nächsten
Spielzeiten ist Fräulein Margarethe Frey,  deren hervor¬
ragende Kunst in Wiesbaden noch unvergeffen geblieben ist, als
erste Salondame wiedergewonnen worden.

— Aus dem Stadtparlament . Die Wiedergabe der
Erklärung des Herrn Oberbürgermeisters Dr . v. Ibell
in der letzten Stadtverordnetensitzung zu dem Fall Water-
lohn wird , wenn auch im Wesentlichen als richtig, doch
nicht als wortgetreu bezeichnet. Insbesondere habe der
Herr Oberbürgermeister nicht erklärt , daß er nicht die zu¬
ständige Stelle sei für Entgegennahme von Bemänge¬
lungen der Rechnungsführung , sondern er habe zum
Ausdruck gebracht, er sei nicht diejenige zuständige
Stelle , bei der im vorliegenden Falle die Unregelmäßig¬
keiten zur Sprache gebracht worden seien. Er habe auch
nicht gesagt, daß er lediglich zu kontrolliren habe, vb die
Revisionen vorschriftsmäßig vorgenommen würden , son¬
dern betont, er habe regelmäßig kontrollirt , daß die vvr-
geschriebenen vier unvorhergesehenen und die angesagten
Revisionen am Schluffe des Rechnungsjahres thatsächlich
regelmäßig vorgenommen worden wären.

— Walhalla-Theater. Heute Abend treten die 5 indischen
Wvndcr-Elephanten zum letzten Male auf. da Herr Direktor
Maximilian nach Kopenhagen verpflichtet ist. Wer die erstaun¬
lichen Leistungen der Thtere noch nicht gesehen hat, sollte diese
letzte Gelegenheit, den größten Dressurakt der Gegenwart zu
sehen, nicht versäumen. Ab Dienstag tritt der Welt-Kunstradfahrer
O'Dendel vom Casino in Paris auf, welcher durch seine Trics
wie hohe Schule auf dem Zweirad überall großes Aufsehen er¬
regte. Die Variete -Saison schließt am 81. Oktober. Ab
1. November die große Berliner Ausstattungs -Operette : „Frau
Luna".

— Wiesbadener Lehrerverein . In der am Sams - I
tag abgehaltenen Monatsversammlung sprach Herr !
W. C a sp ixx x über das Thema : „Im Spätherbst ". Der I
Redner ist ans dem Gebiete der Natur zu Hause, das be¬
wies der schöne und intereffante Bortrag . An vielen
Beispielen, besonders aus dem Pflanzenleben , zeigte er,
wie die ganze Natur das Herannahen der kalten Winter¬
zeit ahnt und jede Pflanze nach ihren Verhältnissen sich
einrichtet, der zerstörenden Macht der Kälte Trotz zu
bieten, damit sie im kommenden Lenze mit neuer Lust sich
der Erfüllung ihrer Aufgabe im Haushalt der Natur
wieder widmen kann. Wunderbar sind oft die Mittel,
welcher die Lebewesen sich zu dem Zweck bedienen. Aus
der unendlichen Fülle der Thatsachen waren die haupt¬
sächlich beachtenswerth, die der geschätzte Redner durch
Selbstbeobachtunggesammelt hatte, und deren waren nicht
wenige. Der Vortrag , an den sich eine kleine Debatte
schloß, fand allgemeinen Beifall und wird gewiß Manchen
angeregt haben, sich in Zukunft wieder etwas mehr dem
Studium der Natur zuzuwenden. — Von den Mitthei¬
lungen des Vorsitzenden ist noch die hervorzuheben, welche
ankündigte, daß auch in diesem Winter Herr Dr . Grün¬
hut für die Mitglieder Vorträge , und zwar über Elek-
tricität , halten wird . Nach den Erfahrungen des vorigen
Winters ist eine zahlreiche Betheiligung wohl sicher.

— Kaiser-Panorama. Daß dieses Kunstinstitut bestrebt ist,
seinen Besuchern nicht nur Länder und Völker aller Erdtheile,
sondern auch die bemerkenswerthestenWeltereignissein stets ab¬
wechslungsreicher Reihenfolge zur Anschauung zu bringen, be¬
weisen die Vorführungen der letzte» und dieser Woche. Schon in
der letztwöcheMlichen Ausstellung war der Andrang oftmals so
groß, daß nicht alle Schaulustige Platz finden konnten, was bei
der gegenwärtigen Serie in noch erhöhtem Maße der Fall sein
dürfte. Dieselbe veranschaulicht in 80 wohlgelungenen Aus¬
nahmen den Einzug des jungen Königs Victor Emanuel III . von
Italien in Berlin und die während dessen Anwesenheit stattge¬
habten Festlichkeiten. Die vielen lebhaften und lebenswahren
Momentscenerieen machen diesen Cyklus besonders iMeressani
und sehcnswerth.

— Der Delegirteutag des Kreis -Kriegerverbaudes
Wiesbaden - Land fand gestern in W a l l a u statt.
30 Vereine hatten hierzu ihre Vertreter entsandt, sodaß
vom ganzen Bezirk nur drei Vereine nicht vertreten
waren . Die Versammlung wurde vom Vorsitzenden der
Soldatenkameradschaft in Wallau , sowie durch den Ge¬
sangverein „Germania " mit dem Lied „O deutsches Land"
herzlich begrüßt . Die Verhandlungen nahmen hieraus
ihren Anfang, wobei zunächst der erste Vorsitzende des
Verbandes ein Hoch auf das geeinte Deutschland aus¬
brachte und von der Versammlung „Deutschland, Deutsch¬
land über Alles" gesungen wurde . Sodann erfolgte die
Feststellung der Präsenzstärke. Herr Hauptmann d. L.
Hommel erstattete Bericht über die letzte Versammlung
des Bezirksverbandes in Dillenburg . Als Ort für den
nächsten Verbandstag ist Oberlahnstein und für die
nächste Delegirten -Versammlung des Kreisverbandes
Hochheim gewühlt. Ein Antrag des Militär -Vereins
Biebrich wegen Abänderung der Statuten wurde , weil
zu spät zur Vorlage gebracht, auf eine spätere Sitzung
verwiesen. Nach Erledigung des Programms schloß Herr
Hauptmann d. L. Hommel als zweiter Vorsitzender den
geschäftlichen Theil , und blieben die Anwesenden noch
längere Zeit bei den interessanten Gesangsvorträgen des
Gesangvereins „Germania " beisammen. Eine Samm¬
lung zum Besten des Kyffhäuser-Denkmals ergab 16  Mk.

o. Gewerbegerichtswahl. Es sei darauf aufmerksam
gemacht, daß zur Gewerbegerichtswahl, welche, wie be¬
reits erwähnt , am 18., 20. und 21. November c. statt-
finüet, nur Diejenigen zugelaffen werden, die sich zu
den Wählerlisten angemeldet  haben . Die
Listen liegen vom Dienstag, den 28. Oktober, bis 10.
November einschließlich, im Rathhaus , Zimmer Nr . 3,
offen. Die Meldungen werden in der Zeit von 9 bis 1
und 4 bis 6 Uhr entgegengenommen. Es ist dabei eine
von der Polizeibehörde oder dem Arbeitgeber auszu¬
stellende Bescheinigung darüber , daß der Betreffende hier
arbeitet und wohnt, vorzulegen.

— Waldmann-Boote Biebrich-Mainz . Am 27.Oktober
ist ein neuer Fahrplan in Kraft getreten, wonach noch
Nachmittags zu jeder vollen Stunde gefahren wird.

— Der Lokal-Gewerbe-Verein wird sein dieswinter-
liches Vortragsprogramm mit einem Projektionsvortrag
über die „Düsseldorfer Industrie - und Gewerbe-Aus¬
stellung von 1902" eröffnen,' derselbe wird , wie aus dem
Anzeigentheile der vorliegenden Nummer dieses Blattes
ersichtlich, am nächsten Freitag , den 31. Oktober, Abends
8 Uhr, im Saale der Gewerbeschule stattfinden.

— Doppeljubiläum . Am 1. Oktober feierte Herr
Juwelier S t e m m l e r sein 26-jähriges Geschäfts¬
jubiläum . Ebenso waren es an dem gleichen Tage
25 Jahre , daß derselbe die Stelle eines Taxators für
Juwelen , Gold- und Silberwaaren beim hiesigen
städtischen Leihhause inne hatte. Letzteres Amt wird Herr
Stemmler nach dieser 25-jährigen Thätigkeit niederlegen.

— Eisenbahn Niedernhausen -Wiesbaden. Vor eini¬
ger Zeit haben Interessenten aus dem Landkreise Wies¬
baden an der Bahnstrecke.Wiesbaden-Niedernhausen ein
mit vielen Unterschriften versehenes Gesuch an die Eisen-
bahndirektion Frankfurt a. M . gesandt mit der Bitte,
den zwischen7 und 8 Uhr Morgens auf genannter Strecke
fahrenden Güterzug in einen sogenannten „gemischten
Zug" umzuwandeln . Leider hat die Direktion diese
Bitte abgeschlagen. Nun macht sich aber im Publikum
eine Bewegung geltend, die wir im Interesse der Be¬
theiligten auf diesem Wege der Betriebsinspektion vor-
tragen möchten. Der erste Personenzug , 554, der von
Niedernhausen nach Wiesbaden läuft , ist Punkt 7 Uhr
schon in Wiesbaden. Was sollen die Schüler , die Ar¬
beiter, die Marktfrauen , Leute, die zu gerichtlichen und
anderen Terminen geladen sind, um 7 Uhr schon in
Wiesbaden thun ? In den Monaten November, Dezem¬
ber und Januar ist es um 7 Uhr Morgens noch dunkel.
Die Werkstätten sind noch nicht offen, die Geschäfte noch
geschlossen, die Büreaus noch zu. Mit einem Wort , es
ist zu der Zeit, wenn der Zug nach Wiesbaden kommt,
noch Nacht. Darum ist es gewiß eine recht bescheidene,
aber auch berechtigte Bitte an die Betriebsinspektion oder
wer sonst die betreffende Behörde ist, an Markttagen
einen sogenannten Lokalzug von Niedernhausen ab nach
Wiesbaden fahren zu lassen, und zwar so, daß derselbe
um 8 Uhr Morgens in Wiesbaden eintrifft.

o. Tödtlicher Sturz . Nach vorhergegangenem Streit
wurde gestern Nachmittag der 60 Jahre alte Bäcker Jakob
Horn  von hier aus der Wirthschaft Ecke der Bleich-
und Hellmundstraße von dem dort als Aushülfskellner
beschäftigten Taglöhner Ferd . Ficht so unsanft auf die
Straße befördert, daß er zu Fall kam und einen Schädel¬
bruch davontrug . Er wurde besinnungslos in das städti¬
sche Krankenhaus gebracht, woselbst er schon nach einer
Viertelstunde starb.

o. Schlägereien. In der Nacht vom Samstag aus
Sonntag gerietheu in der Sch.'schen Weinwirthschaft in
der Metzgergastemehrere Gäste in Streit , der schließlich
ans der Straße zum Austrag gebracht wurde . Zwei der
Kampfhähne, ein Hausbursche und ein Seiler , blieben
schwer verletzt auf der Wahlstatt. Sie wurden durch zwei
Schutzmänner in das städtische Krankenhaus gebracht,
nach Anlegung von Verbänden aber wieder entlassen.
Der Zustand des Seilers gestaltete sich jedoch derart , daß
er gestern in das Krankenhaus ausgenommen werden
mußte. — In derselben Nacht wurden noch ein Stein¬
hauer , der durch Messerstiche verletzt, und ein Kellner,
der auf dem Mauritiusplatz in Streit gerathen und
daraus mit blutigem Kopfe hervorgegangen war , in dem
Krankenhaus verbunden.

o. Unfälle. Am letzten Samstag Vormittag gegen
11 Uhr wurde der 83 Jahre alte Privatier , frühere Schau¬
spieler Rösch in der Thorfahrt des Hauptpostamts von
einem Postwagen überfahren . Herr Rösch kam infolge
der erlittenen schweren Verletzung — Bruch beider Beine
— in das Paulinenstist , woselbst er noch an demselben
Tage v e r st a rb . — Am Samstag Morgen wurde in der
Wilhelmstraße ein Taglöhner von einem beladenen
Federrollwagen überfahren und mutzte infolge der er¬
littenen Verletzungen in das städtische Krankenhaus g?
bracht werden.

fonds zur Errichtung eines Kinderheims
für den Wiesbadener Verein für Sommerpflege armer
Künder. Mit vereinten Kräften hatte man sich zu diesern
Werk zusammengethan, und es dürfte eine bedeutende
Summe dem Fonds zuflietzen, zumal das Haus ziemlich
ausverkauft schien und namentlich die ersten Plätze von
einem distinguirten Publikum recht gut besetzt waren.
Unter den Anwesenden bemerkte man die hier zum
Winteraufenthalte weilende fürstlich Wied'sche Familie,
den Prinzen Nicolas von Nassau mit Familie , den Herrn
Oberpräsidenten Dr . Wentzel, sowie die Leiter der
Civil - und Militärbehörden . Gleich am Eingang wurde
man von schönen Jungfrauen aufgefordert, Gutes zu
thun . Herr Architekt Fabry hatte ein geschmackvoll aus¬
gestattetes Programm gestiftet, auf dem das zukünftige
Kinderheim selbst zu sehen ist. So vorbereitet , durften wir
die verschiedensten Genüsse von vorn herein erwarten und
es wird wohl Niemand enttäuscht und Jeder erleichtert
unser schönes Schauspielhaus wieder verlasten haben.
Eine sehr sinnreiche Einleitung gab der von Fräulein
A r n st ä d t mit hervorragender Grazie zum Vortrag
gebrachte Prolog von Carmen Sylva . Möchte auch
den Kindern der zukünftigen Anstalt „Großmütterchen
Natur " so liebreich erscheinen und so schenkerfroh, wie
sie uns durch diese anmuthige Poesie Fräulein
A r n st ä d t vorzuzanbern wußte. Dann wurde „D i e
Nürnberger Puppe"  mit ihrer heiteren Musik
und dem tollen, sich wirbelnden Humor seines Fastnacht-
scherzes von allerersten Künstlern zu Gehör gebracht.
Fräulein Hermiue B o s e t t i von der Königlichen Hof¬
oper in München, Herr Weber  vom Hoftheater in
Darmstadt thetlten sich in Beifall und Blumenspendcn
mit den Herren Rudolph und Henke  von unserem
Hoftyeater. Die Gesangleistung Fräulein Bosettis
entzückte besonders die Gemüther dnrch die wohlthuende
Frische und den "Liebreiz ihrer Stimme . Nun kam für
den .Kritiker die schwierigste Aufgabe. Fünf Büffets waren
im Foyer und dem ersten Rang aufgestellt, von schönen
Händen bedient, und wollten alle geprobt werden. Ich
muß dennoch mein non possuin über diese Kritik
schreiben, denn es wollte mir in der That nirgends ein
„weniger lukullisch" in den bereitgehaltencn Bleistift
kommen. Schließlich standen fünf In auf dem Papier,

nun weiß ich schon nicht mehr, welchem Tisch jedes ein
zelne gilt . Es ist in der That erstaunlich, wie vielen Ge¬
schmäckern hier Rechnung getragen war . Ich glaube, so¬
gar ein Vegetarianer Hütte auf seine Rechnung kommen
können. Alle die gütigen Spenderinnen zu nennen,
würde zu weit führen , aber einem Wiesbadener mag
wohl manche Spitze hier in der liebenswürdigsten Weise
und nichts weniger als stechend gegenüber gestanden
haben. Da war ein Leben in Gängen und Foyer , daß die
Sonne ganz überrascht durch die hohen Fenster in das
Treiben hinabschaute. War des Herbstes bunte Farben¬
pracht denn selbst in die Häuser gedrungen ? Aber nein,
die Menschen hatten es ihm nur abgelauscht und ihr , der
Frau Sonne , wenn sie den Nebel in den Thälern mit
ihren Strahlen silbergleitzend macht und das Roth und
Schwarz der Dächer wie Korallen und Diamanten daraus
hervorleuchten läßt . Und nun schickte sie auch ihreStrahlen
hinein in dies lebendige Tausenüschön und überschüttete
das bunte Getümmel mit ihren goldenen Lichtfäden.
Aber auch drinnen harrten der schaulustigenMenge noch
weitere Genüsse, und man mußte wohl oder übel das
Plauderstündchen mit den guten Bekannten, die leise
Kritik an den Toiletten unterbrechen. „Der Küchen-
j u n g e", ein Einakter , der die Zeit des großen Korpo¬
rals zum Hintergrund hat, konnte endlich nach oft
wiederholtem Klingelzeichen über die ungewohnten
Bretter gehen, Herrn v. Frankenberg  hatte mau
die „klassische" Regie zu danken. Fräulein Emmy
Heuser  war an Zartheit das Muster einer Rokoko¬
dame, die sich mit dem Anstand dieser Generation in den
Empirestil hinüber zu retten weiß, indem sie sich der
Führung eines richtigen Grafen und ehemaligen Küchen¬
jungen, von Freiherrn v. B i s s i n g dargestellt, anver¬
traute . Daß der Graf hierbei nicht zu kurz kam, läßt sich
ivobl denken. Die übrigen Rollen wurden von Fräulein
Hedwig Vorwerk  und Fräulein Margarethe von
Frankenberg,  sowie von den Herren Borg-
mann,  v . W a l d o iv und B a e hr e n ebenso liebevoll
erfaßt wie dargestellt. Den Schluß machte ein Ballet-
Idyll von Herrn v. U e cht r i tz : „F rühlingö-
z a n b e r ", mit der Musik von I o a chi m A l b r e ch t,
Prinz von Preußen.  Ueber die Musik habe ich
nur das Nrtheil , daß sie auf mich überall feinsinnig, und

selbst, wo sie abgerissen erscheint, sehr ansprach. Sie fand
eine vortreffliche Illustration in dem Äühnenbilde , das
viele junge Damen und Herren der Gesellschaft stellten.
Die Tänze waren sowohl in der Farbenzusammen¬
stellung, wie den Bewegungen Liebreizes voll. Vielleicht
wäre bisweilen Weniger etwas Mehr gewesen, wenn bei
der großen Anzahl der Personen die Uebersicht über die
Figuren verloren ging. Fräulein Emmy Heuser  muß
hier noch einmal als Titania erwähnt werden, der nicht
nur Blumen , Sterne , Elfen und Schäfer auf der Bühne
huldigten, sondern deren Erscheinung milde Änmuth und
liebreizende Schönheit allüberall hin verschwendete. Die
Kostüme, von Frau Rüger angefertigt , gaben eine groß¬
zügige Vertheilung leuchtender Farben auf dem lichten
Frühling rühmenden Grund der Coulissen. Außerordent¬
lich gefielen mir die Kleidchen der Putten . Hier ist wirklich
etwas Neues gegeben. Die musikalische Leitung lag in der
bewährten Hand des Herrn Professors M a n n st a e d t.
Drei dumpfe Glockenschläga machten dem schönen Früh¬
lingsspuk ein Ende, und auch draußen vom Thurme
schlug es drei . So that sich diese Matinee selbst durch
ihren pünktlichen Schluß noch vor ihresgleichen hervor.
Noch immer liegt Nebel in den tieferen Straßen , nach so
viel Licht und Glanz eine recht trübe Entdeckung. Msnr.

Aus Kunst und Festen.
* Franksnrter Stabttheater. sS p i c I p I a n.) Opern¬

haus.  Montag , den 27. Oktober: „Der Waffenschmied".
Dienstag, den 28.: „Das Rheingvld". Mittwoch, den 29.: „Die
Fledermaus". Donnerstag, den 30.: „Samson und Dalilai.
Freitag , den 81.: Geschlossen. Samstag, den 1. November: Gs>
schlossen. Sonntag , den 2., Nachm. 8V- Uhr: „Don Pasqualest
Abends 7 Ubr: „Lohcngrin". — Schauspielhaus.  Montag,
den 27. Oktober: „Der Verschwender". Dienstag, den 28.:
„Lorbeerbaum und Bettelstab". Mittwoch, den 29.. Nachmittags
8V- Uhr: „Der Nachtwächter". Hieraus: „Der alte Bürger¬
kapitän". Abends 7 Uhr: Zum Besten des Denkmals für Goethes
Mutter , zum 1. Male: „Die Laune des Verliebten". Hieraus:
Clavigo". Donnerstag, den 30.: Zum Abschiede vom alten

Schauspielhausc: „Iphigenie ans Tauris ". Hierauf Epilog von
Emil Elaar , gesprochen von Fräulein Boch. Freitag , den 81.:
Geschlossen. Neues Schauspielhaus.  Samstag , den
1 November : Fcslvorstellung zur Eröffnung des neiien Schau¬
spielhauses: Ouvertüre . Vorspiel zur Einweihung des neuen
Schauspielhauses zu Frankfurt a. M. von Ludwig Fnlba . Hierauf:
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— Kleine Notizen. Die Ausstattung der Bühne gelegentlich

der Ausführung der „Nürnberger Puppe"  bei der am
Sonntag stattgefundenen Matine « iw Kgl. Hostheater war dem
„Verein für Sommerpflege armer Kinder" von Herrn Hof¬
lieferant H. Schweitzer,  Spielwaarenhandlung , Ellenbogen-
gafse 18, bereitwilligst zur Verfügung gestellt worben.

— Fremden-Vcrkehr. Zugang in der verflossenen Woche nach
der täglichen Liste des „Bade-Blatts " 511 Personen.

O Riederwal!«?. 26. Oktober. Im Januar d. I . faßte unsere
evangelische Ktrchengemeinöc, die seither ihre Gottesdienste in
einem gemtetheten Betsaal abhielt, den Beschluß, eine eigene
Kirche zu erbauen. Bis zum Mai waren bereits alle erforder¬
lichen Vorarbeiten erledigt, soüaß am 2.  Mai die feierliche Grund¬
steinlegung des neuen Gotteshauses erfolgen konnte. Mit ver¬
einten Kräften wurde während des Sommers gearbeitet. Die
Arbeiten wurden ungemein rasch gefördert. Ohne jeglichen Un¬
fall sind dieselben verlaufen und heute bereits, am 2v. Oktober,
konnte die feierliche Einweihung  der neuen Kirche, die den
Namen „Heilandskirche" trägt , vollzogen werden. Es ist dies die
cchste evangelische Kirche des Rheingaus. Der Erbauer der Kirche
st Herr Architekt-Hofmann aus Herborn, der es meisterhaft Ver¬
anden, mit den geringen zur Lersügung stehenden Mitteln einen
oahren Prachtbau zu schassen, der eines Jeden Gefallen findet.
,uch die Ausführungen der Arbeiten, welche die Firma L. Btrck
Söhne-Schierstcin lieferte, ist eine tadellose. In ungemein zahl¬
reicher Menge waren heute die Festgäste von Nah und Fern her¬
beigeströmt. um der vom schönsten Wetter begünstigten Ein-
weihungsfeter beizuwohnen. Der stattliche Festzug stellte sich am
Bahnhofe auf. Demselben voraus schritt eine Musikkapelle, ein
Theil der Kapelle der Königlichen Unterosfizierschulc aus Bieb¬
rich. Es reihten sich an die Schuljugend die Jungfrauen , der
evangelische Verein Niederwalluf und der Kirchenchor Eltville, der
Baumeister und die Bauleute , der Herr Generalsuperintenöent
D. theol . Maurer -Wiesbaden und eine Anzahl von Geistlichen im
Ornate , die Vertreter des Gustav-Adolsvereins, die Vertreter der
Civilgemeinde, der Kirchenvorstand und die Gemeindevertretung,
die Frauen und die Männer der Gemeinde. Unter dem Geläute
der Glocken bewegte sich der stattliche Zug zur Kirche. Dort ange¬
kommen, überreichte der Bauleiter , Herr Architekt Hofmann, den
Schlüssel dem Herrn Generalsuperintenüenten, welcher dann den¬
selben dem Seelsorger der Gemeinde, Herrn Pfarrer Mertz aus
Erbach, überreichte. Die nun erschlossene Kirche war in kurzer
Zeit bis auf den letzten Mann gefüllt. Noch aus dem Platz vor der
Kirche standen Hunderte von Festgästen, die leider auf die Feier
verzichten mußten. Nach Vorträgen der Musikkapelle und des
evangelischen Vereins ergriff Herr Generalsuperintendent
Maurer das Wort, um die feierliche Weihe der Kirche oorzu-
nehmen. Seinen Ausführungen legte er die Worte zu Grunde:
„Wie heilig ist diese Stätte ! Hier ist nichts anders als Gottes
Haus und hier ist die Pforte des Himmels." Im Anschluß an
diefe Weihereöe überreichte er der Gemeinde eine von Ihrer
Majestät der Kaiserin geschenkte Altarbibel. Die Gemeinde sang
alsdann die Chyräle „Lobe den Herrn" und „Eine feste Burg ist
unser Gott". Cs erfolgte weiter die Festpredigt des Herr»
Pfarrers Mertz. Mit großer Spannung lauschten die Zuhörer
den Ausführungen des Geistlichen, die zum Texte die Worte des
ii.  Psalm hatten. Nach Beendigung der kirchlichen Feier begaben
sich die Fcstthcilnehmer in den Saal des Gasthauses „Zum
Schwanen", um der dort stattsindenden Nachfeier beizuwohnen.
Auch diese Feier verlief in der denkbar schönsten Weise. Zunächst
begrüßte Herr Pfarrer Mertz die so zahlreich Erschienenenund
dankte Allen, die in irgend welcher Weise an der Erbauung der
neuen Kirche mitgeholfen. Im Namen des Königlichen Kon¬
sistoriums sprach sodann Herr Konsistorialrath Dekan E i b a ch-
Dotzheim. Er überbrachte die besten Grütze und Glückwünsche der
Behörde und wünschte der evangelischen Gemeinde ferneres Wohl¬
ergehen und Gedeihen. Herr Landgerichtsdirektor de Niem-
Wiesbaden übcrbrachte die Glückwünsche der Bczirkssynoie, Herr
Pfarrer Wenzel-Schierstein diejenigen der Kreissynode und der
Nachbargemeinde Schicrstein, und Herr Pfarrer Ratzmann-
Oestrich ebensolche seiner Gemeinde. Als Vertreter des Gustav-
Adolfs-Vereins , dessen Pflegling Niederwalluf seit 1880 ist,
sprachen Herr Rektor a. D. Wickel-Wiesbaden für den nassautschen
und Herr Professor Or . Krebs-Frankfurt für den dortigen Haupt¬
verein. Beide Redner überürachten der Gemeinde Niederwalluf
namhafte ' Festgaben. Zwischen diesen trefflichen Ansprachen
wechselten die Borträge der Musikkapelle und diejenigen des
Eltviller Kirchenchors ab. Noch weitere treffliche Ansprachen
wurden gehalten. Allmählich aber drängte die Zeit zum Auf¬
bruch.

jj Ems, 26. Oktober. Die hiesige neue katholische Kirche ist
in der verflossenen Woche mit zwei neuen Glocken  aus der
Glockengießerei Hamm in Frankenthal versehen worden. Eine
Glocke des schönen Geläutes hatte nämlich einen Sprung erhalten
und eine andere stimmte nicht rein . In etlichen Tagen waren die
beiden alten Glocken herabgenommen und die beiden neuen an
ihre Stelle gebracht, sodaß gestern Abend das volle Geläute zuui
ersten Male zur allgemeinen Zufriedenheit ertönen konnte. —
Die Stadt beabsichtigt, zur Tilgung ihrer bisherigen Schulden und
zur Ausbringung der Mittel für eine Schlachthofanlage, Klär¬
anlage, Wege, Turnhalle für die Realschule re. eine Anleihe
in der Gesammthöhe von 1,200,000 Mk. auszunehmen. Man be¬
absichtigt, dieselbe einem Bankhause zu übergeben, worüber auch

„Faust" von Goethe, Prolog im Himmel und 1. Akt. Zum Be¬
schluß: „Wallensleins Lager" von Schiller. Sonntag , den 2.:
Wiederholung der Festvorstellung zur Eröffnung des neuen
Schauspielhauses: Vorspiel von Ludwig Fulda, „Faust" von
Goethe, Prolog im Himmel und 1. Akt. Zum Beschluß: „Waüen-
steins Lager"" von Schiller. Montag, den 3.: Letzte Wiederholung
der Festvorstellung zur Eröffnung des neuen Schauspielhauses:
Vorspiel von Ludwig Fulda , „Faust" von Goethe, Prolog im
Himmel und 1. Akt. Zum Beschluß„Waüenstetns Lager" von
Schiller.

B . P . K . Berlin , 25. Oktober. Heute Nachmittag gab
wieder einmal eine neue freie Bühnenvereinigung , die
sich diesmal „M o ö e r n e Bühne"  nennt , ihre Visiten¬
karte ab. Sie stellt vernünftiger Weise kein Programm
auf, sondern führte schlicht und einfach im Lessing -
Theater  ein Stück ans, das vor dem Publikum einer
Abendvorstellung vielleicht nicht richtig gewerthet worden
wäre, oder dessen Erfolg zum mindesten zweifelhaft ge¬
wesen wäre : Das kunstreiche und feinsatirische Lustspiel
„Der Krampus"  von Hermann Bahr.  Die Zu¬
hörer hatten sowohl an der hübschen Satire auf den Ge¬
fühlsüberschwang der Werther -Zeit , wie an dem mit be¬
haglicher Breite ausgeführten Charakterbild des
brummigen alten Familientyrannen , der überall als der
„Krampus " gefürchtet ist, sehr viel Freude , zumal der
„Titelheld " von SBo IIni er (König !. Schauspielhaus)
zu einem köstlichen Kabinettstück ausgestaltet wurde. So
gab es einen ehrlichen Erfolg . Die Fnscenirung des
I)r. Zickel war sehr echt.

* Europäische Fische in Australien . Die Regierung
von Nen -Süd -Waleö hat den Versuch gemacht, europäische
Plattfische in die Gewässer der Kolonie einzuführen . Der
Fischreichthum im dortigen Meere ist nicht geringer alS
anderswo , aber es fehlen gewisse Fischsorten, die von
jedem Gaumen wohl geschätzt werden, nämlich die
Schollen und die Seezungen , also iiberhaupt die
Gattungen , die in der Familie der Plattfische zusammen¬
gefaßt werden . Der Versuch ist zunächst in beschränktem
Maßstabe unternommen worden , indem 560 Schollen,
20 englische und 8 mittelmeerische Seezungen ausgesetzt
wurden . Die Sendung war eine größere gewesen, aber
nur die genannte Zahl konnte lebend bis nach Australien
gebracht werden . Soweit die Erfahrungen bisher
reichen, wird die Verpflanzung gelingen , wenn noch
größere Aufwendungen dafür gemacht werden.

schon verschiedene günstige Anerbieten vorliegen. — Obwohl die
Saison am 1. Oktober offiziell geschlossen und auch feit dem
15. d. M. der Kursaal endgültig geschloffen ist, weilen zur Zeit
noch eine Anzahl K u r g ä ste dahier, die noch immer von
Quellen und Bädern Gebrauch machen können. Die provisorische
Trinkstelle des Kränchenbrunnens in der unteren Ecke des Kur-
Hofes ist freilich vor wenigen Tagen wieder entfernt worden.

* Maiuz, 27. Oktober. Rheinpegel:  1 in 20 cm gegen
1 m 25 cm am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
Beim Ort L o f e n r a d e in der Altmark wurde am

Montag in einem Graben ein männlicher Leichnam
gefunden . Die gerichtsärztliche Leichenschau hat ergeben,
daß der Todte nicht ertrunken ist, wie man zuerst annahm,
sondern daß er durch Messerstiche im Kopf ermordet
wurde . Die Persönlichkeit des Mannes , der gut ge- -
kleidet war , ist unbekannt," er war vollkommen aus - i
geraubt.  Von dem Thäter hat man nicht die geringste j
Spur.

Aus Ragusa,  26 . Oktober, wird gemeldet: Gestern
Abend 10s/2 Uhr wurde hier ein starkes Erdbeben
verspürt . Dasselbe rief große Panik hervor . Die Erd- j
stütze dauerten 10 Sekunden.

Aus Catania,  26 . Oktober, wird gemeldet: In - '
folge wolkenbruchartiger Regen ist der Fluß Simeto aus
den Ufern getreten . Die Eisenbahnverbindung nach
Siracusa ist unterbrochen. Auf den Feldern hat die
Ueberschwemmung großen Schaden angerichtet, besonders
bei der Ortschaft Bicocca . Man befürchtet, daß auch
Menschen verunglückt sind. Ein Hülfszug und Truppen
sind in das Ueberschwemmungsgebiet abgegangen . Nach
weiteren Meldungen ist die Eisenbahnlinie Catania-
Siracusa auf einen Kilometer in der Nähe von Bicocca j
zerstört. Die Behörden und das Militär , die sich an die
Unglücksstätte begaben, mutzten in Kähnen heranfahren.
Das Wasser erreichte eine Höhe von fünf Metern und
überschwemmte das Land in einer Ausdehnung von acht
Kilometern . Die Landleute der umliegenden Ortschaften
sind auf die Dächer ihrer Häuser gestiegen und bitten um
Hülfe , indem sie Flintenschüße in die Luft feuern . In
anderen Theilen der Provinz sind die Flüsse gleichfalls
ausgetreten und verursachten mehrfachen Schaden,
namentlich in den Weinbergen.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphcn - Compagnie.
Bo«« a. Rh., 27. Oktober. PrinzEitelFrtedrichist

am Sonntag Abend um 11V- Uhr hier eingetrofsen. Zur Be¬
grüßung am Bahnhof hatte sich der Kronprinz,  der bereits
um 10 Uhr aus Blankenberge eingetrofsen war, sowie die Char-
girten des Corps Borussia eingefunben. Eine nach Tausenden
zählende Menschenmenge brachte dem Prinzen Eitel begeisterte
Hurrahs dar. Die Immatrikulation erfolgt am Dienstag in der
Aula der Universität.

London, 27. Oktober. Nach einer amtlichen Mitthei¬
lung wird Kolonialminister C h a m b e r l a i n im letz¬
ten Theil des Novembers Südafrika besuchen, um sich
über die durch Beendigung des Krieges und Regelung der
Verhältnisse in den neuen Kolonieen gestellten Aufgaben
ein klares Bild zu verschaffen. Er hofft, mit allen ver¬
schiedenen Betheiligten zu sprechen und ihre Ansichten
über die in Zukunft zu befolgende Politik in Südafrika
zu erwägen . Der Besuch wird sich auf die Kapkolonie,
Natal , die Oranje -Kolonie und Transvaal ausdehnen.
Die Rückkehr wird Anfangs März erfolgen . — Wie das
„Reuter 'sche Büreau " erfährt , hat der Besuch Chamber-
lains in Südafrika die volle Billigung des Königs und
des Premierministers und wird auch von Lord Milner
lebhaft begrüßt.

London, 27. Oktober. Wie der „Standard " aus
Washington  berichtet , wird die bevorstehende Bot¬
schaft des Präsidenten Roosevelt eine Verstärkung der
Ofsensivkraft empfehlen, sodaß sie jeder nur auftretenden
plötzlichen Verwickelung gewachsen ist. Die Botschaft
wird außerdem den Plan für die Revision des Zolltarifs
durch eine Kommission enthalten , welche Vorschläge da¬
rüber machen soll, welche Artikel zu ändern sind. Andere
Artikel wird der Kongreß überhaupt nicht in Erwägung
ziehen . Somit werden Handelsstörungen lediglich auf
diejenigen Artikel beschränkt sein, welche durch die von
der Kommission ausgewählten Artikel betroffen werden.

Konstantinopel, 27. Oktober. Der montenegrinische Gesandte
hat gestern in einer Audienz beim Suüan die dringenden Vor¬
stellungen Serbiens wegen der Gewaltthätigkeiten in
Albanien  gegen die Christen unterstützt und den Sultan ge¬
beten. daß derselbe bessere Zustände in Albanien herbeiführen
möge.

Dcvefchenbürcau Herold.

Berlin , 27. Oktober. Aus K a t t 0 w i tz meldet das
„Oberschles. Tagebl .", daß Redakteur  Hoffmann auf
dem Wege vom Beuthener Bahnhofe nach dem Land¬
gericht mit einem Zuchthäus -ler zusammen¬
gefesselt  transportirt wurde . Als Hoffmann den
Beamten aufmerksam machte, daß er blos wegen eines
Preßvergehens verurtheilt sei und nur noch wenige Tage
abzusitzen habe, daher ein Fluchtversuch völlig ausge¬
schlossen sei, meinte der Beamte , es werde Hoffmann noch
öfter passiven, daß er gefesselt werden müsse.

Berlin , 27. Oktober. Wie aus Dresden  gemeldet wird,
ist im Befinden des durch einen Sturz verunglücktenStaats-
Ministers vr . Rüger (er brach den Arm) eine Verschlimme¬
rung cingetreten. Zu der Geschwulst haben sich in der ver¬
gangenen Nacht heftige Schmerzen eingestellt. Minister Rüger
feierte gestern seinen 65. Geburtstag.

Berlin , 27. Oktober. Ueber den gestern stattgefun-
öenen Dankgottesdienst für die Genesung des Königs in
der St . Pauls -Kathedrale wird dem „B . T ." aus Lon¬
don  telegraphirt : Das schlechte Wetter und die für den
Londoner ungewohnte frühe Morgenstunde war die Ver¬
anlassung, daß das Königspaar nicht mit demselben
lauten Enthusiasmus wie am Samstag empfangen wurde,
als es gestern in strömendem Regen zur St . Pauls -Kathe¬
drale fuhr . Die Kirche war gedrängt voll . Die Straßen
waren aber nur mäßig von Zuschauern besetzt.

Rnmbnrg , 27. Oktober. Die gestern hier abgehalteue
Berathung der Parteileitung der deutschen Volkspartei
in Böhmen beschloß eine Resolution , in welcher an der
Forderung auf Einführung der deutschen Sprache als
Staatssprache , sowie an der Bekämpfung der klerikalen
ltitö christlich-socialen Partei festgehalten wird.

Wien , 27. Oktober. Ministerpräsident von Körber
wurde gestern vom Kaiser in besonderer Audienz em¬
pfangen , in welcher er Bericht über die parlamentarische
Situation erstattete. Die Gerüchte, daß Körber sich vom
Kaiser die Bewilligung der eventuellen Auflösung des
Parlaments erbeten habe, werden von gut unterrichteten
Kreisen als nicht den Thatsachen entsprechendbezeichnet.

London , 27. Oktober. Das Kolonialamt veröffent¬
licht folgende Note : König Eduard hat folgenden Be¬
schluß gebilligt : Der Staatssekretär für die Kolonieen
wird sich demnächst nach Südafrika begeben, um an Ort
und Stelle Fragen zu lösen, welche infolge des Krieges
aufgeworfen worden sind. C h a m b e r l a i n hofft, die
Gelegenheit zu finden , mit den Vertretern sämmtlicher
in Frage stehenden Regierungen in Verbindung zu treten
und einen Meinungsaustausch über die zu befolgende
Politik herbeizuführen . Der Kolonialminister beabsich¬
tigt , England im November zu verlassen und im März
wieder zurückzukehren. Er wird die K a p - K 0 l 0 n i e.
Natal , den Oranje - und Transvaal  st aat
besuchen. Die Morgenblätter kommentiren die Note.
Die konservativen billigen vollständig diese Maßregel und
sind der Ansicht, daß dies zur Beruhigung der Gemüther
beitragen werde . Die liberalen Organe meinen , daß
diese Reise nothwendig geworden sei durch das Auftreten
der intransigeanten Loyalisten-Partei in Johannesburg
und anderen Orten , welche man hierdurch zum Schweigen
bringen wolle.

hd . Berlin , 27. Oktober. Sarah Bernhard,  die gestern
Abend mittels Extrazuges von Kopenhagen hier eintraf, erschien
gegen 11 Uhr, einer Einladung folgend, im Berliner Preß-Klub.
Unter den Erschienenen befanden sich Sudermann und LudwigEulda. Die königlichen Theater waren durch Hofrath Blank undberregifseur Grube vertreten. Auch die Reichstagsabgeordneten
Brömcl und Pachntcke, sowie einige Herren von der englischen
Botschaft und mehrere deutsche Offiziere hatten sich eingefunden.
Ludwig Fulda begrüßte den Gast, worauf Sarah Bernhard einige
Dankesworte sprach.

tick. Berlin , 27. Oktober. Aus Breslau wird tele¬
graphirt : Unweit der Station Guben entgleiste
gestern Mittag ein Güterzug,  wobei die Lokomotive
und mehrere Wagen zertrümmert wurden. Der Loko¬
motivführer wurde im Bogen weggeschleudert und erlitt
einen Bruch beider Beine . Bei den Aufräumungsarbeiten
trugen drei Arbeiter der Hauptwerkstätte schwere Ver¬
letzungen davon . Der Materialschaden ist bedeutend.

hd . Königgrätz, 27. Oktober. In Chlumetz wurde ei» Gen¬
darm  von zwei Einbrechern während ihres Transportes znm
Gefängniß erschossen.  Die Mörder sind flüchtig.

Dolkswirthschaftliches.
Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 27. Oktober, Mittags 12’/ , Uhr. Kredit-Aktien
212.60, Diskonto-Commandit 186.70, Staatsbahn 151.50, Lom¬
barden 20, Laurahütte 197.50, Bochumer 168.40, Gelsenkirchener
171, Harpener 166. Tendenz: matt.

Geschäftliches.
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bestrenommierte Marke als
erstes Frühstück!
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A Ist Pfeiffer «&imier ’s
Kstffee -Essen*

nicht geradezu unübcrtoffcn? Bestehen Sie
daraus, die echte Original -Dose zuerhalten, die beste von Allen! 1751

FürSchülerinnen
aller Lehr-Anstalten

Gymnasiasten-
Studenten Hausens Kasseler
Realschüler Mmw
bns bewährteste Mittel, um Blutarmuth, Bleichsucht oder schlechtem
Aussehen entgegen zu wirken. Kaffee und Thee sind fast werthlose
Getränke, während Hausens Kasseler Hafer-Kakao»och nach Stunden
>m Magen auhält u. kein nervöse« Hungergefühl auskomuien läßt.
Nur acht in blauen Carton« k Mk. 1,- , niemals lose. F 6

Die Avettd Aitsgade umfaßt iS Sette».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik mW Feuilleton: W. Schalte  vom Brüll-
für den übrigen redaktionellen Theil: C. Rötherdt : für die Anzeigen und

Reklamen, H. Dornanf : lämmllich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der !l. Schelle,,berg "ichen Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden
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Nach dem öffentlichen Börsen - Courablatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.
1 *fd. Sterling= A 20.40; 1 Frano, I Lire, 1 Peseta, 1 Lei = A »JO ; 1 Osterr. fl. L ö. = A  2; 1 fl. 8. Whrg =

XBnbel, alter Kredit-Bnbel - A 2.16; 1 PeeoA 4; 1 voll». =>A 4.20; 7 fl. aüddentsohe Whrg. =» A 12;
Ji  1.70; 1 österr.-nngar. Krone -
1 Mk.-Bko. --- Jk 1.60; 100 fl. ftsi

• 0.85; l fl. holL=■ Jt  1.70; 1 skaad- Krone-

Zf.
8'/.
8*1«
6. .
87-
8V.
3. .
1. .
«'/.
8'/,
4. .
87,
8. .
3V»
37,
8. .
4. .
4 . .
SV,
8. .
8. .
4. .
8'/,
8'/.
3. .

Staatspapiere.
D. R.-Anl . (abg. ) Jt
» » — »
* » — »

Pr. e. St.-A . (abg.) »

Bad. St.-A.
» » O. (abg.) :» » »

Bayr. Abl.-R.
» KB .u.A.A. i
» E. B. Anl.

Hamb. St- Rente
» St—Anl. ■

Gr. Hess . Rt- R. .
»Anl .(y.99)»

Sächsische Rente
Württ . A.

» » (abg.)

3V«
1,4
17.
1»!
8.
4.
4.
4.
4.
SV.
4. .
8V»
8. .
4. .
4. .
57«
B. .
8. .
4’ »
4V.
4'/,
4V«
4Vt
4V»
3. .
5. .

102.
102.
92.

102.
102.
91.90

105.61,
99.90

100.30
102.70
100.60
91.10

102.80

89.80

105.80
100.10
89.50

104.20
100.60
1OO.60

91.60
Franz. Rente Fr.
Gr.E.B.A.etfr.T.90 »
» Anl . v. 87 »
» » » » OH.) »

Holl . A. » 1896 b. fl,
Ital . Rentei . G. Le

» » olt. »
» » lOOOr »
* » kleine »
» » *

Norw. A. ▼. 92 Jt

Oest. Geldrente B.fl.
» E.B.e.E.G.stfr. »
- Rt.O. CF.J .)8. »
» (abg. O. C. L.) »
* Lokalbahn Kr.
* Silb.-Rt..Tan.B.fl.

» « April »
* Pap. » Febr. »
* " » Mai »

Portug . St.-Anl. Ji
Tab.- » »

änss. Seb. £
Rum.(al tl t .81-88-44

102.
40.
44.30

95.10
102.80

102.80
102.80
69

103.

101.20
101.20
101.20
101.20
50.20

101.20

97.70
5. » »92 » 97.80
5. » »93 » 97.80
5. » Schatzanw . » 99.50
4. » von 90 » 85.
4. . » » 91 85.
4. » » 94 » 84.50
i . . » » 96 » 84.60
4. . » » 98 » 84.70
4. . Russ. Gens. v. 80» 100.50
4. . » Gcld.Av.89 » —
4. . » » II » 90» —
4. . »8t. R,v.94aKRbl. 96.90
87, Schw.O.y.SOf abg.)4t —
37, » » » 86 » 100.10
3'/, » » » 90 » 100.10
3. . » » »
4. . Serb. amort. v. 95 » 74.
4. . Span.y.82(abg.)Pes. —
37, Tflrk.-Egvp.-Trb. £ 99.50
R. . » Zoll-O. v.86 Fr. —
5. . »Fund . »88 Jt. 100.50
4. . » priv.stfr. » 90 » —
4. . » e*mg. » * —
1. . » conv . Lit . R.Fr. —
1. . » » C. » —
1.  . » » D. * —
4. . Ung . Gold-R. Jt 101.60
4 . . » » (kl.) » 102.30
3. . » Eis. Thor » 87.50
4. . » St.(Kr.)Rt. Kr. 98.30
4'/. »E.B.vB9stf .G.Jt —
47, » » Silber B. fl. —
4" . » Inv.-A. v. 88 M —

5. . Arg .1.G—A.v.87 Pes.
4tft » » von 88 Jt 77.40
6. . Chin. St.-A. v.95 £ 105.
67« » » Jt
5. . » » v. 96 £ 100.70
4*7« » » - 98 » 92.80
4. . Egypt . nnific. A. Fr. —
87, » privil. » » 104.60
6. . Mex. inn. I-IV Pes. 41.30
5. . »«ns.v.9Pstf408^ 101.
6. . » » 201Or » —
3. . » eens . Pes. 26 .30

Zf. Provinz - u. Städte -Anl.
4. . Rheinpr.XX .XXI .f6. 103.50
84/* do. A . XII -XVI » 100.30
87« do. XIX 100.30
87, do. XVIII 95.
3. . de. IX,XI,1 . XIV» 90.60
37. Prov. Posen » —
87« Frkf .a.M.L.N u. Q» 99.50
87» do. Lit. R(abg.) » 99.70
37« do. » S ▼. 86 » 99.50
87, de. » T . 91 . 99.50
8«/. do. » U * 93 » 99.50
37. do. » V » 96 » 99.50
37« d0. » W " 98 » 99.50
87. do. Str.-R. » 99 » 99.50
87. do. v. Bookenh. » —
87. Berlin von 86/92 » —
4. . Bingen von 1900 » —
4. . do. . 1901 » —
8. . do. » 95 » —
87. do. * 98 » 98.
4. . Daxunstadtv. 91 » —
87. do. von 88 „. 94 » —
87, do. » 79 21 » —
87,1 do. » 97 99.10
4. Erlangen y. 1900 » j —

37«
37,
37,
37«
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
87,
3V,
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
37,
4. .
37,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
3V,
37,
37.
37,
4. .
4. .
37,
37,
37.
4. .
4.
37,
4. .
37.
4. .
4. .
37,
37,
37,
37.
87,
37,
37.
37
4.
4.

Gieggen von 90 Ji
de. » 93 » —
de. » 96 » -
de. » 97 » 98.70

Hanan » _
Heideiber ? v. 1901 » ~
Homburg v. d. H. » -

de. von 99 » -
Kaigergl. r. 91 » 102.50

de. von 89 » 98.50
de. » 97 » 98.50

Karlsruhe ▼. 1900 » 192.
de. von 86 » 92.50
de. » 89 » 92.50
de. » 96 » ~
de. » 97 » 89.40

Kassel (ab?.) » 98.50
Kein von 1900 » ~
Limburg (abg.) » 93.
Ludwigsh . v. 1900 » '

de. von 90 u. 92 »
de. » 96 , 99.

Magdeburg t . 91 »
Mainz t .91 » —
de. » 99 , 102.70
de. » 1900 » 103.80
de. » 78 u. 83 » _
do. » 86 u. 88 » - 71-
do. (abg.) J. » 98.90
do. von 94 » —

Mannheim v.99 »
do. von 1900 »
do. » 88 , 99.
do. » 95 , 98.80
de. » 98 » 99.20

Münohen v. 1900 . 104.50
Nürnberg y. 1899 » 104.
do. * yo.bU

Pforxheim v. 99 » 102.50
do. (abg.» y. 83 , 98.30

Wiesbadenv . 1900 , —
» » 1901 » ~

do. (abg.) . 99.40
do. von 87 , 99.50
do. » 91 (abg .) » 71
do. » 96 » 99.50
do. » 98 » 99.50
do. » 1902 . 99.50

Worms von 87/89 » j 98.90
do. * 96 , | 98.90
de. * 92 » !

iVflrzburg y. 99 » I
37, Amsterdam b.fl. _
47, Buk. v.84 (conv .) Ji —
47, do. »88 » » —
47. do. »95 » » —
47, do. * 98 * » —
4. . Christiania v. 94 » —
3", Kopenhagenv .86 » --
4. . Lissabon » 78.
3,6. Neapel st. gar. Le 98.10
3,«. do. (kleine ) » 97.90
4. . Rom (i.Gold)gr. I » 102.20
4. . do. IT/VIII 102.20
4. Stcokholm v. 80 Jt —
5. Wien (Gold) » —
5. . do. Papier) B. fl. —
4. . do. von 98 Kr. —
6.
4«','

St.Buen .-Air.92Pes. 38.90
de. £ —

Dirld.
Verl. D. Bank - Aktien.
10,. 67. Dtsohe. Ilb. Jt 154.20
91/, 87. Frankl . Bk. » 120.80
7 5 Badische » R. 114.
0 B. f.ind. U. ^6 64.50
5 2 Berliner Bk. » 88.
4 0 Bresl .D.-B. » 95.20
6 4 Drmet. Bk. s.fl. 134.40

11 11 Dtsche . Bk. .<6 208.70
4 l V« »Eff .u. W. R. 101.20
5 3 »Gen.-Bk. Jt 95.90
6 6 »Ver .-Blc. » 122.80
9 8 Disk- Ges. » 187.
8 4 Dresd. Bk. » —
8 57» »Bankver . » 102.
9 9 Frkf .H- Bk. » 189.80
77, 77, » Hyp.C.-V. » 136.50
6 57» Mitteid.C.B. » 109.20
5m 4*/io Oest- U.B. Kr. 114.50
8 5'/, Pfälz . Bk. Jt 105.80
9 9 »Hyp - Bk. » 181.50
7 7 Pr.B- C- B. R. 140.
77, 67. Wien .R.V.ö.fl. —
6 5 Wrtt .N.-B. sfl. 108.
7 7 , Ver.-Bk. » 147.30

Dirld.
VorLU
127 , 13
4"
8

15
0

13
7

127
8
8
8

13
77«
9

13
6
47,
57«
5
6
5
67.
8
8
8

14

15

14

Industrie - Aktien.
Al.(507oE .) Fr. 166.50
B. Zckf. Wh. fl. 70.80
SJbl .(407oE)A
do. 3000r » 102.60
Bleist .Fab .N. » 222.30
Brau-V. S.-T. » 37.
»Rinding » 248.
» Duisburg » 120.
»Eichelviel » 187.
»Hen .Frkft. » 152.20
» * l*r. Akt. » 158.50
»Kempff » 1133.70
» MainzA .B. » 1288

24

0
16
14
5

20
0

12'.
5

10
0
0

12
0

10
5
0
3
3
6
3
9
n
7
7

12
2
0
6

12
10
5
0

15
10
12

0
4
6

11
5
9

13
0
67.
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

24 Ch. B.An . u. S. ^4
do. 600r »

5 Cb. BI.Silb. Br. »
16 » D.G.u.Sl.S. » 1
12 » Fbr .Gldbg. »10 do. Grinsh. »
20 CK.Fw.H3chst »
c do. Mühlh. »

13‘/a Chera. Albert »
» Ult. Fk. V. »

10 El. Ace. Berlin »0 » Anl. Köln "
0

0
c

» Cont.Nmb . *
» Ges. Allg. *
* HeliosKBln *
» Labmeyer *
» Liebt u.Kr. »0

6
3

» Sohuckert »
» Siem. u. H. »
» Utn.Ff .AE »
d0. Zürich »

Filzfabr.Fulda »9 ftas Frankf. »
Gelsk.Gur.sst. »7

7 Gum. V.Brl.Ff . »
KalkRh . W. »0 Kupfw.Hefldb. »9

4 Iiederf.N. Sr>. *
Mhnb .-Mfihle »0 Masch.A.Hilp . »
do. Klein *

Msob.Bielef .D.»8

0

4
5
0

» Fab.u.Sobl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Uemmer »
» Karlsruher » ‘
» Mot. Oberg. »
» Sohn.Frth. » 1
» Witten . St. »

Mehl-u. Rr.H. »6 '/, Oelfabr.Ver.D » 1
Pinsel f.Nrub. »

47,
3

18

3

0

Prz.8tg.Wess . »
Schst.V.FuMa » ■
Siem. Glasind. » 2
Spinn.Lamp. »

» Ettlingen s.fl.
» u.Rw.GBp. Ji
» Nordd.Jute»0 * Westd. » »8 Tk.Tb.Rg.abg. £

Verl .Deutsche Jt
» Richter »5 * Kölner »
» Sfirasshursr» -0 Verz. Eis TTiig. »15 Zellst.Walu’h. » 2
» Ver.Dresd . »

418.70
418.70
90.50

260.50
183.
215.
352.50

195.
82.

12.10
68.
85.60
80.

118.50

88.

84.70
L61.
75.

50.50
94.

76.

74.

77.

60.

92.

214.50

SU.
37.
4. .
37,
47,
4. .
37.
47«
47«
47,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47«
37.
4. ~
4. .
4. .
4. .
4.
4.
4.
4. .
5.
4. .
4.
4.
5.
5.
4'/;
4. .
4. .

Pr .- Qbl. v. Transp .- A.
Bg—M. E.- B. L.O Ji  I -
Br. Ld. E.B.G. E.2. » -
do. Km. [ (abg.) » | 95.80

Ho mb. E. B. s. fl.
Pfälz . Bx. Mx.Nd. Ji
do. (oonyert.) »

Allg . D. Kleinb.
do. Ser. VIII
do. » IX
do.
do. Ser. IV-VI
do. » VII

Cass.Strassenb.
D. E.B.G.Frkf.S.1
do. Ser. II

S. E.B.G. Barmst.

Ji

99.70
95,

101,
94.30

vtrxt.
Vorh ij,
137.
9

29
20
13
12
15
10
14
17

47«
57«

11
10
147«
10
6
7

Bergwerks-Aktien.

0.
5.
5.
4.
3.
3.
5
5.
4.
3.
3.
3.
3.
3.
3.
5.
3.
3
3.
3.

Booh.Bb.u.G. Jt 170.807 Bud. Eisenw. » 103.50
25 Conc. Bergfb. » 275.50

Eschweiler » 207.50
12 Gelsenkirohen » 171.90

Harpener » 167.2013 Hibernia » 171.30
10 ICaliw.AschsI. » 139.

Laurahütte R. 198.40
17 Westereg . Al. Jt 193.20
47» do. Pr- A. » 106.
0 Kön. Marienb. » —
7 Massen » —
2 Obsobl.Eiseni. » 93.50

12 Biebeok-Mont. » —
7 Oestr.Alp.M. B.fl. —

Dux-Rdb.abg.» —
6 l/a Gz.Kfl.EB.uB. » —

»Parkbr.
» Sonne,Sp. »
» Stern,Obrr.»
»Storoh.Sp. »

106.
129,
237.50
100.20

voriTldi,. Akt . von Transp .- Anst.
6'/, 67, Braunsoh.Lds. -Ia 127.70

107. 9 Ludw- ßexb . s.fl. 227.
67« 6 Lübeck-Büch. _
3 17« Marienb.Mlaw.R. —
6 57« Pfälz . Maxb. s.fl. 137.50
57« 4 » Nordb. » 131.80
6 0 Allg .D. IClb. Jt
87 s 7 » Lok- Str. » 140.80
3 Cass.Str—B. » 75.
6'/, Südd. Eis- G. » 117.10

10 6 Hamb.-Ain.-P. » 102.
87. 6 Noidd .Lloyd » 102.20

do. ult. » 1C2.
6 6 V.Ai-.u.Cs.P. S.fl. 120.
57, 5 '/, do.St- A.v.94 »
6*/, 5a/a Böhm. Nordb. •

127, li“/>i Buschtehr . A »
11'/« 117» do. B. » 248.

67. 67« Lemb.Cz.Jass . * _
67, 58'a Oest.Ug.St.B. Fr.

7. 0 » Sb.fLmb.) » 19.80
5'/. 43/« » Nw.Lt. A ö.fl.
67. 57. do. Lit. B .
1 7« Raab.Oed.Eb. »

4'/,, 4 ‘/«i Rohb.- Pb.C-M*
5 0 Stublw.R.Grz. »
5 5 Ung—Galiz. [ » —
6»° 64/»!Gotthard Fr.
47, 47, Jur- Spl. Pr. A »
4 4 do. St .-A. »
0 0 Jr. Genusssch. » —

Schw.Centr. » _
» Nordost » —

Ver. Schweizb.

BBhm. Nb.stf.i.G. Ji
» Wstb.stk.i.8. B.fl.
do. in Gold Ji
do. von 95 Kr.

Elisabethb .st.i.G. Ji  99.
do. (kleine ) » 39.
do. stf.inGold » —'
do. » (kleine) » 402.

Ks. F.Nb.v.72i.S. B.fl. —
do. v. 87i . SHb. » 101.70

Fr.Tos—B.i. 3ilb . * —
Gal. K.L.B.stf.i.S. » 100.
Gr.K. y.71stf .i. 3. * 100.30

» 72 * * 100.30
» 63 * »

Ksoh.0 .89 » » 99.10
do. in Gold Ji ~~

Lb.C—J.stpfl.i.S. B.fl. — „
do.stfr. i. Silb. » 98.80

Oest.Lokb.stf.i.G. <i „ ~
»Nwb .sf.iG.v74 » 409.30
do. Lit. Astf. i.S.B.fl. 409.40
do. » B » . 109.30
do.Sb.( L)sf.i.G. Jt  403 .25
do. » 90.
do. Fr. 33.70
de. v. 71 (neue) » —
»Ü.S.73/74sfiG « 142.50
» Br. R.72sf .iG R —
» 8f.R.83sf. i. G. <i 401 .60
do. l -8E. sf.ia Er. 94.40
do. y.85stf . i. G. » 90.25
do.9Eru.sf.i. G. » 92.
do.(Eg. N.)sf. iG » —
do.v. 95stf. i. G. Ji  85 .50
do. 200ersf.i. G. » 85.50

Prag -Dux.sf.i.G. * 104.30
do.v. 96stfr.i.G. » 83.50

R.Oed.Eb.stf.i. G. » 16.80
do.y.Olstf .i. G. » 73.
do.y. 97stf . i . G. » 73.10

100.40
101.40
1101.80

47.
4. .
4.
4.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5.
3.
3. .
47,
47,

3. .
3. .

4.
$;

RudoIfb.stf.i. S. B.fl.
»Salzkg .stf.i. G. Ji
do. 400er stf. i. G. *

Ung. Gal.sf. i.S. B.fl.
2,«. Ital. stg.2500er Le
2,«. do. öÖOer »
4. . Ital . Mittelmeer »
4. . do. 500er »
2,«. Liv.C., D.u. D./2 »
4. . Sardin. Sek. »
4. . do. (500er) »
4. . Sioilian. v. 89 Gr. »
4. . do. kleine »
4. . do. 91 Gr. »
4. . do. kleine »
2,.. 8fld.- ItaI. A- H. »
4. . Toscan. Contra!
5. . Westsizilian .v.79Fr.
5. . do. von 80 Le

68.30
68.30

68.70

103.60

4.
4.
4.
3l, t
37,
4.
4.

37,
37,
4. .
4. .
4. .
4 . .
3V,
37,
87,
4.
4. .
4. .
37,
37,

37,

3-/,
37,
37,
3'/,
37,

87,
4. .
4. .
37,

Fr. H.- B. 2. XIV Ji  101 .9014 *.
do.XVtu . XVII»
do. XVIII ,
do. XII a. XIII .
do. XV

Fr. H.-C.- V.(abg.) »
do. 15-19, 21-23 »
do.27.37. 39u .42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8.35, 36 u. 38»
do. Ser. 40 u. 41 »
do.S.23. 30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr. Lw.C.-B.D.-J. »
do. K.-P. ,

H.H.-B.S.141-250 »
de. 251-340
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190
do. 301-310

Mein.Hyp.-R. S.II »
do. Ser. VI.

do.S.VIIunk .1906 »
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.O. A.(i.Gr.)II»
do. Ser. III »
do. unk. b. 1905 »

Nass . Ldsb . Lit. Q. »
do. R. »
do. ,T. ,
do. F. G. II. K. L. »
do. M. ,
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz. HTP.-Bk. »

Jttwang . Dombr.
Kosl. W.y.89sf .g. »
Kursk. Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind.Rb. v. 97»
do. y. OSstfr. »

Mosk.W. y. 95sf .g. »
Russ. Sdo. y.97sf. »
do. y. 98 st fr. »

Ru8s.Sildw.(gar.) »
Ryäsan Ivoslow *

» Uralsk »
do. y. 97 stfr. »
do. y. 98 » »

Wladikawk . gar. »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98

1 Anat . E- B- O.i.G. »
» » Ser. II -
» »403er

P. E.- B. y. 86 2000r»
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs. »

Salonik -Mou i. G. *
do. 404r *

99.60

100.
99.60
99.60

99.40

100.

99.50

99.60
99.60
99.80

102.75
101.70
101.70
71.60
71.60
95.70
95.70
42.70
62.90

zt . Bodenkredit - Pfandiir
4. JBay . V.- B. Münch. li  1102,

1 » » - » 93.
J »BC. VB. Nrab.

»Vereinigte » — 4 It. Mittelmb. Le
» Werger,W.» 96.50 7 It.Ga.Sin. E. B. »
» Nic .,Hofbr. » — 67- 6 It. vr,-. (Ad. N.) *
» Nürnberg » — 1 17« Westsicilianer » 39.
» Pforzheim » 108.50 f, 5 Anatol.E.-B. Jt
» Worm»Oe. » 127. Iwang. D.(g.) »
Cem.Heidelb -* 105.50 5", 37» Liix .Pr.Hrt. Fr. 94.80
» F. Karlst. » 79.60 0 0 La VI. Vrz.A. Le
» Lethr. Metz » 116.20 0 0 do. St.-Akt. » —

37,
4. .
37,
37,
37,
4. .
4. .
37,

8‘/; |4. J
3'/,
4. .
-07,

»Hyp.u. 'V.- Bk. »

D.Gr.-Or. IICu*IV »
do. Ser. V »
do. VI
do. IV
do. VIII

D. Gr- Solx. B. Berl. »
» » » -
» Hyp.- B. Bor!. »

Els. B. u. C.-C.-O. *
1Eis. Coux-Obl. »

101.10
101.90
97.50

101.90
98.20

100.40
93.30

100.10
102.40
93.60

101.30
95.10

>101 .
99.

4. .
37,
37,
37,
37,
4. .
3'/,
37.
47,
4. .
37,
37,

4? .
37,
4. .
4. .
37,
37.
4. .
4. .
4. .
3V,
37,
4.
uv.
4
4. .
4
37,'
SV,
4. .
4. .
37,
4. .
37,
37,
4. .
37,
37,
37,
4.
47,
4. .
4.
37,
4
4. .
4. .
4. .
4. .
I.
t.
R
4

Pom. Hyp.- A.-B, »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Tan.-Juli ) ,
do. ( Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. III JH
do. » IV »
do. » XVII »
do. XVIII ,

Pr.C.B.C. A.G.y.90 »
do. von 99 »
do. » 85 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.- K.-0 .y. 1901 .
do. von 87 ,
do. » 96 »

Pr. Hp.- A.-B. abg. »
do. a. 80 ' /»abg. »
do. a. 80 V« abg. »
do. »
do. ahg.Certific. »

Pr. H.-Vers.-A.- G. »
» »

» Pfdbr.-B. S. 18 »
do. Ser. XIX »
do. . XVIII »
do. » XVII ,

Pr. Ldgeh.Centr. »
Rhein. Hyo .-R. »

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69/82 ,
do. Commnnal »

S.B.C.30 '3234,i .43 -
do. bis inel . 8.52 »

W. B.O.A.OBInS.1»
do. Ser. II ,
do. » V »
do. » III »
do. » TV

W. H.-R. b. 1892 .
do. unk. b. 1908 »

Württ. Hvn.-Blc. »
» Cred.-V. .
do. » K.-TT. .
do. unk. b. 1908 »

W.V.-R. S. 15/20 »
do. S.TV-X(ahg.) *
do. Ser. T n. TT »

Bün .L.H.u.W.-R. Jt
Finnl . Hyo.-Ver. *
Ital. Nat.-Rk.stk. Le

Allg . Im. v. 99’
Norw.Hn.-R. y.87 K
Pest. E.V. Sp.-V. Kr.
P.TT.C.R.stf.;G.S,2*
Sohw.R.H.B.y.78 Ji
do. unk. b. 1904 •

TTngar.B.-Or.-T. B.fl.
do. steuerfrei

II.L.C.-S.A.u.B. Kr-
Ungar. H.-Bk. B.fl.

do. 3or. Ty. 97 Kr.

99.50
99.50
99.50
99.50
91.

101.90
97.60

105.
100.
101.20
101.30
100.
101.80
96.30
96.20
98.50
98.50

100.10
100.80
95.30
95.30
95.50

100.20
100.60
102.
96.
98.
99.
99.10
95.20

103.601
104.

Jk 1.28;
bank-

1 »Her Gold-Eubsl = A S.90,

314*. (North. Pao. Prior. L.>5 *. (Oregon x. Calif. I M. 102.40
>4 *. » Railr. Nav. Cous. —

4* . Pao. of Missouri IM. —
6*. do. cous . I Mtg. - ■
5* . do. Lex. Div. I Mtg. 107.70
4 ",* Pittab. Cine.Ch.St. L. —
5* . San.Fr.u.Nrth.P.IM. —
6*. South. Pao. S. A. I M. 104.80
6*. do. 8. B. I Mtg. —
6*. do. r vftof. 107.
5* . do. cous. I Mtg. . 108.80
5*. Stookt.CopperCtr.G. 101.10
6*. St. Ls. Fro. M. W.Div. —•
6*. St. Louis Wioh. u. W. —
4*. Union Paciflc I Mtg.
5* . West .N—Y. u. P. I M. —
4* . » Gen. M.Bds. u. C. —

» ( Inoome-Bds.) —

+ Nnr g,nlt »l in GoM.

Zf. Diverse Obiigationan.
4.

14.
14.
4. .
4. ,
4. .
47,
4. .
4. .
47,
4. .
47,
47,
47,
47,
5. .
4. .
37,
47,
4. .
47.
4. .
4. .
47,
47,
47,
4. .
47«
47,
47,
47,

115.
100.60
101.50
95.25

100.90
102.60
95.50
96.10
95.50
95.50,

104.30 t - -
99.20 47,
99.40 U . -

- 14. .
37«
47»

,47,
15.40 37»

100. 4. .
95.301

101.30
101.30
95.40
95.50

103.
100.60
102.80

98.20
92.60

Bankf .ind.U'ntu. Ji
» Orient. Eisenb. »

Brauerei Rinding»
do. Essighaus »
do. NioolayHan . »
do. Kempf(abg.) »
do. StorchSDey. »
do. Werger >

Buderus Eisenw. ,
Ceinentf. Karlst. »
Cemwk. Heidelb. »
Ch. B. A.u. Sodaf. »

» Fb. Griesb. E. »
» Farbw. HSohst ->
» Ind. Mannh. »

Dortm. Union »
Esb.-B.Frkf.a.M. »
do. »

Eisenb .-Rent.-Bk. »
do. »

El,AHg.G.-Ob.S.4 »
do.Ser. I—III »

Bk. f. el. Unt. Zür. »
El. G.f. el . U. Bert»

do. Frankf.a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm . »
do. L.u. Kr. Berl. »
do. Sohuckert -
do. Siem.u. H. »
do. Cont. Nürnb. »
do. Werke Berl. »
do. » » »

Kaliw .Aschersl .H.»
Klb.d. Pr. Pfb.- B. »
Löhnb . Mühle »
Oestr.Alp. M. i. G. *
Palmg .Frkf. a. M. »
Rh. Met. Dttsseld. »

94
100.20
101.50

99.50
106.
98.10
98.
99.50

106.40
105.50
106.2?

99.70

102.56
99.80

102.20
100.
100.60
98.70
94.51
70.

92.70

92.80
104.30
81.80

103.
10t

94.80
104.

84.
4. . Ung .Lok .E. B. Kr. 96.50
4. . do. 8er. II Ji 96.50
4. . Ver.U. Oeltabrik » 105.20
4", » Ultr.Fw . Levk. » 105.
4. . » 5> » » 100.
4. . Westd .J.Sp.u. W. » 90.
37,1 Zool. G. Frkf. a. M.» —

96.75
97.80

101.80
98.

101.
101.

Zf.
4. .
4. .
5. .

kOt . I Ql /101.801 ®V*
95.70 l d '2
96.20

101.50
103.30
98.30

103.40
99.

3,
4. .
47,
37»
4. .
3. .

98.80 2-
102.
97.90
97.80

100.

5. .
27»
27«
3. .
3. .

Verz. Loose, in Proo.
Bad. Pr- Anl. R. 146.50
Bayr. Pr.-Anl. R. —
Donau -Reg. B.fl. 143.
Goth. Pr. I. R. -
Holl .ICom. y.1871 fl. 103.
KBln-Minden R. —
Lübeck v. 1863 R. —
Mad. C. 80/86 Fr. 51.30
Meining. Pr.-Obl. R. 137.
Np.ab.unab.80G. Le —
Oesterr.L.v. 54 B.fl. —

» » v.60 B.fl. 152.70
Oldenburg R. —
Rus8.y. 64a . Kr. Rbl. —

» t . 1866 a . Kr . » —
Rb- Gr.-St. I.A.-S. fl. 107.4t

»ex . A-S(A-S.-.-)fl. —
Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 121.66

do. Ult . do. Fr. 122.40

10̂ 8° zf. Unverz. Loose. PerSt. \nJ»
93.40

97.30

98.90

96.10

zt. Amerik. Eisenb.-Bonds.
4* . IBrunsw. n.West. IM.
47, * Calif. Paciflc I. Mtg.
47 «* do. II M. Otr. Gar.
6* . t do. III Mtg.
3*. do.

Calif. u. Oregon IM.
Centi’.Paoif. I Ref. M.

do. Mtg.
Chio.Rurl.Qn. (T.D. i

» Milw.St. P.( P.D.)
» Roektsl . u. Pao.

Cino. u. Sur. IMtg.
Denver Riol 00ns. M.

I do. | —
IHonst, u.Texas ! M. !110.40
ILoixisv. uNasby .I M.

do. II. Mtg.
Mobile 1. Ohio I M.
Nevryork Erleü Mt».

41/, Nowy. Erle iU -Mtg.
5* I da IV »

0 * .
4* .
37/
5. .
6. .
4* .

47/
4*.
5* .
6*.
3*.
6t.

94.70
105.70
103.
103.20
95.50

100.30
86.20

107.

61.Ansb.-Gnzh. fl
Augsburger fl.
Braunschw. R.
Finlilndisch . R.
Freiburger Fr.
Genua Le
Mailänder Lo

do.
Meininger s.fl.
Neuohätel Fr.
Oesterr. v. 64 fl.
do. y. 58 B.fl.

Pappenheim s.fl. 7 . . .
Ung.Staatsl .B.fl. 109 352.56
Venetianer Le 30 1 29 .7t

7
7

20
10
15

150
45
10
7

10
100
100

34.80

18.90

38.50
430 .50
374.20

37.

Geldsorten.
20 Franken -St. . .

do. in 7*.
Dollars in Gold .

[Dukaten.
do. al maroo

Eugl . Sovereigns .
Gold al maro. p.Ko.
Ganzf. Soheideg . »
Hochh. Silber . . .
Holl. Silber fl. 100
Oesterr. Silb.fl. 100
Ru8s,  imperiales .

Brief.
16.27
16.27
4.20
9.62

, 9.62
1 20 .42
2800
2804

70.80

Geld.
10.23
16.25
4.17
9.58
9.58

20.39
2790

68.80
16.20
84.
16.19

72.60 Papiergeld.
Am. Bankn . p. D.
Fr. Bkn. p. Fr. 100
Oest. pr. Kr. 100

IKuss. pr. S.- R. 100

Brief. Geld.
4.187«
81.85
85.60

216.
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tlwsei * diesjährigen * gi *©ssei*

Ausverkauf
beginnt am ÜSittwech * den 29 * o* H

Hermanns & Froitzheim, Webergasse 14.
V (

Gemälde -Anction.
Morgen Dienstag, den 28. Oktober, Vormittags von 1t bis1Uhr,

versteigere ich

11 Taunusstrasse 11,
Ecke der Geisbergstrasse,

eine grosseAnzahl werthvoller Gemälde, darunter Werke r .Prof.E. von Gebhardt, Prof. F .v. Lenbach,
Prof. A. und O. Achenbach, Prof. Chr, Kroner, Prof. E. Hiinten, L. Fay, Gregor von Bochmann,
A. Basmussen, H. Böhmer, A. Bormann, Carl .Tutz, H. Flockenhaus, A. von Wille, Emil Volkers,
Prof. Gabriel Max, Julius Adam, F. v. Venne, A. Kaufmann, A. Siegen, R. Allot, Prof.
E. Zampichi, Prof. IC. Wagner, Albert Rieger, Chr. Leickert u. v. A. m„ complet gerahmt,

öffentlich meistbietend MM Baarzahlmig.
Verpackung und Versandt der gekauften Werke für’s In - und Ausland wird auf Wunsch

bestens besorgt und zum Selbstkostenpreis berechnet. F478
F . Küpper.

Gemälde -Ausstellung 11 Tammsstrasse 11,
_Ecke der Geisbergstrasse.

Nico!. KöM.
Telefon No. 115.

Königl.Hoflieferant,
Friedrichstrasse 36.

Grösstes Lager am Platze in:

Gaihcizöfen,
Petr oleumöf «en,
Beleuchtungskörper

für Gas- und elektr. Licht. m*

Handschuhe.
Zur Herbst- und Winter-Saison empfehle alle Neuheiten in Handschuhen für Herren,

Damen und Kinder.
Große Auswahl in Jagd -, Reit - und Fahrbandschube « mit n. ohne Pelzfutter.
Farbige GlaeL mit Futter von3 Mk. an. Glace mit Futter, Pelzbesatzu. Mechanik,

prima Qualität, Paar 3.50 Mk.
Leder-Jnlitation -HattdschUhe Paar von1 Mk. an.
Militär -Handschuhe in Wasch-, Wildleder, Stoff-Handschuhe.
Kinder-GlacS mit und ohne Futter.
Großes Lager aller Sorte» Glacö-

Juchtenleder-Handschuhe. ^
Grohe Auswahl in Cravatten , Kragen , Manschetten , Kragenschonern

Portemonnaies und Hosenträgern

Sued-, Wasch-, Wild-, Beneziana« und
9381

Handschuh-Geschäft. Georg Schmitt, Wiesbaden,
RT^ Langgass ^ tT.

Für die langen Abende
empfehle Umterlialtungsspiele:

sowie Splelmagazlne , Würfel in . Becher u. andere Gesellschafts.
Spiele in grösster Auswahl. Ca. 200 versch. Spiele.

Kirchgasse 48 . Kaufhaus Führer , Kirchgasse 48.
W Feinstes Spieiwaaren-Geschäft Wiesbadens.

„V5

werden zu billigen Prämien und unter coulanten Bedingungen abgeschlossen.
Prospecte gratis und franco.

Adolf Berg , Kirchgasse 9,
General-Agent der Versicherungs- Gesellschaft„Tfeuringia «.

(Feuer -, Einbruchdiebstahl - und Transport -Yersichernng .) 9060

Coraclitoref und Cafö
Carl Machenheimer,

Telephon 3541 , Späeg © lgaSSe 6 , 'Telephon 3511,
früher Hotel Nassau, Biebrich a. Rhein,

empfiehlt sich den geehrten Herrschaften unter Zusicherung bester und aufmerksamster
Bedienung.

Garantirt prima H aaren.
Specialitül : l ’nssbnnd.

üfinige Preise.
9250

pro Dutzendkarten 6 Mark imIhermalbaaer savov-Hotei.

mm

ftttil Heugebauer
meine

Lhsmpagner
feine Spirituosen.

«

Scbwalbacberstrasse 22
. (kMxereile). Celepbon Ho.-4».

Im Preise - klein!
In der Qualität - gross!

Rothe RheinweineWeisse Rheinweine.
Bodenheimer
Laubenheimer
Niersteiner
Lorcher .
Winkeier
Erbacher
Riidcsheimer .
Johannisberger
Büdesheimer Häuserweg
Rauenthaler . . .
Winkeier Dachsberg
Ringer Schlossberg .
Eltviller Sonnenberg

(Graf zu Eltz)
Feinste Edeigewächse

—.50
—.65
—.70
- .80
—.90

1.—
1.20
1.40
1.50
1.75
2.—
2.25
2.50

bis 10.—

Mosel-u.Saarweine.

Burgunder.

.50 Sauternes
—.65 Haut Sauternes
—.80 Chäteau Loubens
1.25
1.50
1.75 Beaujolais
2.— Baaune
2.50 Volnay Ier erü

bis 10.— Pommard Ier erü
excl. Glas.

Frei vom Accis «5 und iVei 1ms Maus.
Bei Abnahme von 13 Flaschen entsprechender Rabatt

Bei Versandt nach auswärts Flaschen und Kisten leihweise.
9399

Zeller . . . . . . .
Nitteler.
Reiier . . . . . . .
Graacher.
Trarbacber Schlossborg
Oberemmelor . . . .
Brauneberger Auslese .
Caseler.
Graacher Auslese . .
Feinere Qualitäten . .

Ingelbeimer . . . .
Ober-Ingelheimer . .
Assmannehauser . . .
AssmannshäuserAuslese

Bordeaux.
Bothe IVeinei

Mddoc.
Cadillao.
Sables St. Emilion . .
Chäteau Landon . . .
Chäteau Les Foug&res.
ChÄteau Dillen . . .
Chftteau Briiielte-Moulis
Chftteau Beychvello
Feinste Schlossabzügo.

WeiMe Weines

Einz.
Flasch©

Mk.
—.70
1.—•'
2.—
2.50

—.65
—.80
1.—
1.25
1.50
1.75
2.—
2.50

bis 10.—

2.—
2.50
8 —

. . 1-

. . 1.50

. . 2.—

. . 2.60
exel-Glas.
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Pferde'■Lotterie
Ziehung sicher J5 . Kovember 1903.

Kleine Looszahl ! Verminderung der Gewinne ausgeschlossen!

1200 / £ 30000 "ff 10000.
Die 1130 letzten Gewinne werden mit 10 °/« und die 31 ersten Gewinne

„V'-- * » ÄÄÄ ...... -„
s empfiehlt-» STIFBfflEB , Strassburgi. E. g

»Malepartus"
Langgasse 43. Langgasse 43.

p. Oxhoft inel. Zoll Mlc. 185.—.
Garantirt reiner milder flaschenreifer Wein vom
Hause »iensthach S’reres & Co ..
JSordeanx , liefert frei ins Haus 9416

F » A . Dienstbach , Herderstr. 10,
Weinbergbesitzer und Weinhandlung.

Für körperlich zurück¬
gebliebene und scropitultfse
Minder empfehle als vorzüg¬
liche » Stärkungsmittel

feinsten neuen
Medicinal-

Leberthran,
garantirt reine doppelt
flltrirte Haare , den An¬
forderungen des deutschen Arznei-
Gesetzbuches genau entsprechend
von angenehmem Geschmack, des¬
halb von Kindern mit Vorliebe ge¬
nommen, vorräthig in

Vi Flaschen h 90 Pf.,
V» „ a 50

sowie lose ausgewogen. 9359

€Iis *. Tauber.
Drogenhandlung,

Hircligasse « . — Tel . 3 IS.

Den geehrten Hausfrauen
empfiehlt die

Holländische Kaffee-Brennerei
» . » isque & Cie .. Mannheim,

ihre beliebte Marke

Eleganten-Kaffee,
garantirt reiner gebrannter Bahn SN Kaffee
in- CtCSt >d V«, V« II. V. Kilo mit Schutz¬

marke „Elephant " versehen,
f. Ceara-Mischnng V- kg Mk. I —

Grösstes nnd feinstes Weinrestanrant am Platze.
Auserwäblte Speisenkarte mit allen Delioatessen der Saison.

\  orziigliche Weine . * Weingrosshandlnng.
—— - - Z».- —

Täglich Concerte der Haus-Kapelle,
unter Leitung des

Kapellmeisters Willy Neumann aus Berlin.
Während der »Usseldorfer Abstellung mit grossem Erfolge im

Haupt -Weinrestaurant concertirend. 9410

Reeller Ausverkauf.
Gefchw. Sroelsch.

I « fast allen Maaren noch große Auswahl.

I  Et. 8 Mdrichstrahe8. Et.
Tie verehrten Damen werden gebeten, sich von dieser ausnahmsweisen Gelegenheit zu überzeugen.

Hochachtend

Geschw. Sroelsch.

von 80 Pf . an,

Kohlen-Löffel TOn 10 Pf.
Eimer

an

s>

mit Holzgriffiff i, 8 et ,, ,,

mit Holzgriff » lllt ) ,» „

,, Kasten, «ja
□ -Form, ff. bemalt, >, uiv > „ „

bis zu den
feinsten Ausführungen.

lietschu I,
neben II . Schneider,

SS Kirchgasse SS.

Wer

Gustav Schupp Nachf.,
Taunusstrasse 39 ,

empfiehlt

Möbel, Teppiche, Gardinen, Betten
in schöner Auswahl.

Creld sparen will,
| kaufe Beinen Bedarf in Wintersachen für Damen,

Herren und Kinder nur im

Partliiewaaren-Haus Frank,
Schwalbacherstrasse 15, Ecke Friedrichstrasse.

KB. Uhren, Goldwaaren, Brillanten werden
| unter schriftl. Garantie zu Fabrikpreisen verk.
Reparaturen werden von dem langjährigen
Fachmann Frank ausgeführt , Feder 1 Hk.,

| Reinigen 1.25 Mk., Glas 25 Pf.
_.̂ _?bei »lität : American ’Wut ches.

H. Hirsch ffwe.
Weinhandlnnjj (gegr. 1878),

Uleichstr . 13.
Telephon No. 2503.

Rhein-, Mosel- nnd Pfälzerweine.
Schaumweine.

Deutsche Rothweine. Bordeauxweine.
Südweine . 9290

Deutscher, französ. u. Tokayer Cognac.
Rum und Arrak.

Tuch -Handlung , Bärenstr . 5,
fleh . LiiigeiiRriihl.

Herbst- n. Winter-Stoffe für Herren- n. Knaken-ßekleidnnff.
f. Manilla-
f. Java-
f. Wrstindisch-
f. Menado«
f. Bourbon-
fst. Moeea-

1.20
1.40
1.60
1.70
1.80
2.-

. .. .^ vrch eigene, besondere Brennart und sachver-
ÜandigeMischungen.-KräftigerfeinerGeschma » .

trotze Erfparnitz!
Ferner: Naturell gebrannten

Kaffee in den bekannten vorzüglichen Mischungen
und Packungen zu obigen Preisen. Stets frisch' ,»
yaben Dpir 8725

Adolf « enter , Bahnbofstraße 12,
Hriedr . « roll , Goethestraße 13,
Th . Hendricli . Dambachtbal 1,
E . M . Klein , Kl. Burgstrnße 1,
Houis Slendle . Stiststrnße 18,
J . M . »totli Xiacbf .. (Br . Burnstraße 4.

Wiesbadener erstes bürgerliches
Möbel -Magazin

empfiehlt seine auf's Reichhaltigste aus-
gestatteten-Lager -aller Arten Polster- und
Kastenmöbel in bekannt solider Ausführung. .. k. .. cyi it -» » • j

Anzug - nnd Ueberzieher -Stoffe.
Ifosen -Stoffe , Westen -Stoffe.
Scliw . Tuche , Satins , Kamm¬

garne.
Cheviot , Covercoat , Loden.

Wasserdichte Stoffe für Regen-
Röcke.

Livree - Tuche , Wagen - Tuche.
9>amen -Tnche in vielen Farben.
Grüne Tuche für Billards,

Schreibtische.

in grosser Auswahl,

Küchenlampen
von SA Pf. an,

Sturmlaternen
von 1*5»0 Mk. an

empfiehlt

Reste und zurückgesetzte  Stoffe weit unter Preis.

Langst überflügelt
smd sowohl der ßoxhlet wie alle anderen ähnlichen Apparatedurch

8970

D . R .- P.
No. 86.078. für Kindermilch.

Mit Kinftdrackverschluss.

D.R.-P.
Ne. 86,078.

Sndkaufhaiis,
Moritzstrasse 15.

Inh : Fr . Knapp. _

llleiderbüftm
iit allen Größen zu Fabrikpreisen. 9323

!_ Akademie Rtzeiustrahe 59.
Anznndeholz. SÄÄ:
Brennholz ä Ctr. 1.30 Mk.

liefern frei ins Haus 9325
fielir. Nengebaner, Dampi-Schreincrel,

Televbon 411. S »walbackerstr.22. Telephon 41 i.

lauerntische,
lipptisclie , SliviloH von
Mk. 3.— an , Wandbretter
von 50 Pf. an in vielen neuen
Sorten.

Derselbe ist
- - — » • na oonen.

ausserdem3 Mk. bllliaer. fl Kaufhaus Führer, 48 Kirchgasse 48.
f T 1 1 h rtn a -k . a-v

Hi den billigsten Preisen. Lieferung einzelner
Zimmer-Einrichtungen, sowie ganze Braut¬
ausstattungen geschmackvoll und gediegen bei
dÜliflster Berechiinng. ' 9056

Willi . Egcnolf,
^ Bahnhofstr. 2.Telephon 2525.

Zu  haben heim Patentinhaber JPo

sowie in der Krone,, -Apotheke mL ®* •

wocks . ü . Merten , I . W. Müller , » . Santor . » ich . Scyh,

Telephon
2099.

KraftB“ riel)-

mn

Niederlage des
Bechstein-Concertflügels.

) früh«
' ) Taunusstr . 55.

DvJiflbachthal
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